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Die Erinnerungsfeier des preußiſchen Trains.

Am 21. April d. Js. begehen die preußiſchen Train-
bataillone das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Sie können
mit Genugtuung auf dieſe Zeit raſtloſer Arbeit zurückblicken
und auf die großen Kriege, in denen ſie den Beweis ihrer
Notwendigkeit und der Vorzüglichkeit der Organiſation erbracht
haben. Gedenken wir heute der Leiſtungen des Trains während
der Feldzüge 1864, 1866 und 1870/71, wobei wir der Er-
innerungsſchrift folgen, die im Verlage von Boll und Pickardt,
Berlin, als Sonderabdruck der Aufſätze von H. v. Berger im
„Ueberall“ erſchienen iſt.

Jm Kriege 1864 ſollte ein Teil des neugeſchaffenen
Trains ſeine erſte, wenn auch noch nicht umfangreiche
Probe zu beſtehen haben. Die Trainbataillone des Garde-
und 3. Armeekorps begleiteten mit zehn Proviantkolonnen,
zwei Feldbäckereikolonnen, zwei Pferdedepots, zwei Kranken-
trägerkompagnien fünf ſchweren und vier leichten Feld-
lazaretten die preußiſchen Truppen nach Schleswig-Holſtein.
Ueber ihre Leiſtungen äußert ſich der General Graf Walderſee
in ſeinem Werk „Der Krieg gegen Dänemark 1864“ mit
folgenden Worten „Der Train mit ſeinen Kolonnen und
Krankenträgerkompagnien, obgleich eine noch nicht erprobte
Einrichtung der Neuzeit, bewährte ſich in den meiſten Be-
ziehungen durchaus. Jm Gefecht und namentlich am Sturm-
tage von Düppel haben diejenigen Trainmannſchaften, welche
ins feindliche Feuer gehen mußten, mit den Truppen an
Singer und Unerſchrockenheit gewetteifert.“ Auch die

anitätsvorrichtungen bewährten ſich, ſodaß Generalarzt
Löffler darüber ſchreiben konnte „Was den Sanitätsdienſt be
trifft, ſo war die Probe für die Kriegstüchtigkeit der Feld
lazarette am ſchwerſten. Sie kamen mit ihrer neuen Organi-
ſation gleichſam vom grünen Tiſch auf das Schlachtfeld.
Dennoch bewährten ſie ſich, ein Beweis für die Geſundheit der
neuen Form.“

Natürlich traten auch hier und da Mängel der neuen
Organiſation hervor, die ſchon im nächſten Jahr zum teil ab-
geſtellt werden konnten. So wurde am 28. November 1865
anſtelle der bisherigen einen Krankenträgerkompagnie die
Bildung von dreien angeordnet in der Stärke von zwei
Offizieren, einem Arzt, 139 Unteroffizieren und Mannſchaften.

ede dieſer Kompagnien ſollte mit einem der drei leichten
eldlazarette verbunden werden. Die Mannſchaften ſollten

aus dem Beurlaubtenſtande genommen werden, nachdem ſie
im Frieden durch Krankenträger- Uebungen zu ihrem Dienſt
ausgebildet waren.

Jn den Feldzug 1866 rückten ſämtliche neun Trainbataillone
mit ihren geſamten Formationen und bewährten ſich auch hier
wieder durchaus, ſodaß das Generalſtabswerk ſich dahin aus-
ſprechen konnte „Der Verpflegungstrain hat während des ganzen
Feldzuges ſoweit nicht beſonders ſchwierige Verhältniſſe dies
beeinträchtigten, wie zum Beiſpiel die oft kaum paſſierbaren
Kolonnenwege und Dorfſtraßen überall und ſtets zur rechten
eit den an ihn geſtellten Anſprüchen vollkommen genügt.

enn nicht immer die Proviantkolonnen rechtzeitig, beſonders
nach Beendigung eines größeren Gefechts oder einer Schlacht, zur
Stelle ſein konnten, ſo lag dies zumeiſt an den ſtrategiſchen und
taktiſchen Operationsverhältniſſen. Mehrfach waren preußiſcher-
ſeits Operationen nicht beabſichtigt geweſen, erſt im Laufe des
Tages traten zwingende und unvorhergeſehene Umſtände ein,
einen Offenſiv- Angriff ſchleunigſt zu unternehmen, wie zum Beiſpiel

bei Königgrätz. Die Verhältniſſe erheiſchten dann aber einen
ſchnellen Vormarſch. Die Trains und Bagagen erhielten meiſt
in größeren Entfernungen eine Rückwärtsaufſtellung und
konnten erſt nach Beendigung bezw. Entſcheidung des Kampfes
zu den Truppenſtandorten, Biwaks uſw. herangezogen werden,
was immerhin längere Zeit währte. So z. B. nach dem Ge-
fecht von Münchengrätz. Dort ſtanden nach ſiegreichem Kampfe
auf einer Quadratmeile Raum über 100000 Mann aller
Waffen. Die Dorſſchaften waren von den Einwohnern ver-
laſſen, die Brunnen verſchüttet und die Lebensmittel mit
genommen worden ſodaß die Truppen an Verpflegungs-
gegenſtänden nur ſehr wenig an Ort und Stelle vorfanden.
Der Provianttrain traf aber erſt ſpäter und nur zum Teil
auf den Truppenhalteſtellen ein wegen der meilenweiten Ent-
fernungen von letzteren und wegen der ſchlechten Wege, welche
ein ſchnelleres Marſchtempo mit den ſchwerbeladenen Fahr-
zeugen unmöglich machten.“

Nicht ſo gut bewährte ſich in dieſen größeren Verhältniſſen
die Organiſation der leichten Feldlazarette und der Korps-
lazarette. Sie waren zu ſchwerfällig und konnten den Truppen
nicht ſchnell genug folgen.Die Seht angen des Krieges 1866 führten wieder ver
ſchiedene Verbeſſerungen und Aenderungen herbei, die in den
nächſten Jahren eingeführt wurden. Vor allem hatte es ſich
gezeigt, daß die Proviantkolonnen allein nicht genügten, um die
Verpflegungsbedürfniſſe für die Truppen herbeizuſchaffen, es
hatten vielmehr Landführer in bedeutender Zahl herangezogen
werden müſſen. So ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus,
derartige Fuhrparks alsbald bei der Mobilmachung aufzuſtellen.
Es ſollte daher jedes Trainbataillon ſogleich einen Fuhrpark von400 Wagen atien die mit ihren Führern ausgehoben oder

ermietet wurden. Sie ſollten in fünf Kolonnen zu 80 Wagen
eingeteilt werden. Dazu wurde als Aufſichtsperſonal eine
„TrainbegleitungsEskadron“ von ſechs Offizieren, einem Zahl
meiſter, 115 Unteroffizieren und Mannſchaften errichtet.

Etappe gehörige Armeekorps aufgeſtellt.

Dienstag, 21. April 1903.

Noch umfaſſender waren die Aenderungen, die der
Sanitätstrain erfuhr. Die leichten und ſchweren Feld-
lazarette mit den Krankenträgerkompagnien fielen fort und
an ihre Stelle traten „Sanitätsdetachements“ und „Feld-
lazarette“. Die Sanitätsdetachements traten anſtelle der
Krankenträgerkompagnien und fahrenden Abteilungen der leichten
Feldlazarette. Jede Diviſion erhielt ein Sanitätsdetachement
in der Stärke von drei Offizieren, ſieben Aerzten, einem Zahl
meiſter, einem Feldapotheker, 194 Unteroffizieren, Lazarett
gehilfen, Mannſchaften und zehn Wagen. Das dritte Sanitäts

etachement verblieb zur Verfügung des kommandierenden
Generals. Anſtelle der früheren drei Depots der leichten Feld
lazarette und der Korpslazarette traten zwölf Feldlazarette, fürje 200 Verwundete oder Jrante eingerichtet.

Der Etat der Trainbataillone wurde alsbald nach Be
endigung des Feldzuges, am 9. September 1866, auf 10
Offiziere, 1 Arzt, 1 Zahlmeiſter, 228 Unteroffiziere und Mann
ſchaften, 88 Pferde erhöht. Die Pferde wurden 1868 auf
121 verſtärkt.

Für die nach dem Kriege neu aufgeſtellten Armeekorps in
SchleswigHolſtein, Hannover und Heſſen wurden ebenfalls drei
neue Trainbataillone aufgeſtellt: das ſchleswig holſteinſche
Nr. 9, das hannoverſche Nr. 10, das heſſiſche Nr. 11. Auch
das Material hatte eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, in
dem die 30 vierſpännigen Wagen der Proviantkolonnen in
zwiſchen nach einem in Nürnberg während des Krieges 1866
hergeſtellten Modell erbaut worden waren. Die Wagen hatten
die Form eines viereckigen Kaſtens mit untergehenden Vorder-
rädern. Die fünf Proviantkolonnen ſollten für das ganze Armee
korps für zwei Tage Brot und Zwieback, für vier Tage
Gemüſe, Kaffee und Salz laden. Die fünf Fuhrparkkolonnen
ſollten für etwa ſechs Tage Hafer und Heu für die Pferde
eines Armeekorps faſſen. Entſprechend der Organiſation der
Fuhrparkkolonnen wurden dei Ausbruch des Krieges auchEtahpemfuhrpark, Kolonnen von 600 Fuhren für jedes zur

So ausgerüſtet, ging
der Train in den Krieg des Jahres 1870.

Außer den Fahrzeugen, die der Train in der eben bezeich
neten Weiſe mit ſich führte, befanden ſich nun noch bei der
Truppe die ſogenannten „Truppenfahrzeuge“ Medizinkarren,
Patronen-, Offizier, Equipage- und Montierungswagen, ferner
die Wagen der Branchen, die Munitionskolonnen und die
Pontonkolonne. Die Geſamtzahl der Wagen eines Armeekorps
von 25 Bataillonen, 8 Eskadrons und 84 Geſchützen rund
36 000 Mann mit 9400 Pferden betrug beim Beginn des
Krieges etwa 1400 mit 5000 Pferden. Jn den Befreiungs-
kriegen hatte ein preußiſches Armeekorps von rund 46 000 Mann
mit 14 000 Pferden nur etwa 832 Wagen mit 2500 Zug- und
200 Packpferden mitgeführt. Die Vermehrung des Trains
gegen damals betrug alſo ſchon das doppelte.

Die Verwendung des Trains 1870 erfolgte im allgemeinen
nach der „Jnſtruktion für die höheren Truppenführer“
vom Jahre 1869. Danach gab es bereits eine Einteilung
in „Trains“ und „Kolonnen“. Zu erſteren rechneten dieTruppenfahrzeuge, Wagen der rauchen und die Feld-

lazarette zu letzteren die Munitions-, Proviant, Fuhrpark-,
Bäckerei- und Pontonkolonnen. Die Munitionskolonnen waren
bereits in eine I. und II. Staffel geteilt. Erſtere ſollte den
Truppen im Abſtande von weiteſtens einer Meile, letztere auf
Entfernung eines kleinen Tagemarſches (drei Meilen) folgen.
Bald traten aber auch ſchon Abweichungen von dieſen Be
ſtimmungen ein, indem die höheren Kommandobehörden je nach
den Umſtänden eine andere Einteilung verfügten. So bildete
ſich insbeſondere bald der Ausdruck der „kleinen“ und „großen
Bagage“ der „I. und II. Staffel des Trains“. Man begriff
unter der „kleinen Bagage“ diejenigen Fahrzeuge, die den
Truppen ins Gefecht zu folgen hatten Medizinkarren und
Patronenwagen, unter „großer Bagage“ diejenigen, welche erſt
im Biwak oder Quartier gebraucht wurden Offizier, Equipage
und Montierungswagen. Aehnlich wurden die Trains je nach
der Fahrſcheinltchtett ihrer Verwendung in I. und II. Staffel

eteilt.9 Die Leiſtungen des Trains waren auch 1870, trotzdem

ganz ungeahnte Anforderungen an ihn herantraten, in jeder
Weiſe hervorragend. So heißt es beiſpielsweiſe von dem
Munitionserſatz im Generalſtabswerke: „Die während des
Krieges gemachten Erfahrungen haben ergeben, daß der Ver-
brauch an Artillerie- zu dem an Jnfanteriemunition in einem
anderen Verhältnis ſtand, als dies bezüglich der von den
Munitionskolonnen eines Armeekorps mitgeführten Vorräte
beider Arten der Fall war. Daß es trotzdem ſtets gelungen
iſt, der Armee ernſtliche Verlegenheiten zu erſparen, gibt einen
glänzenden Beweis für die große Sorgfalt, welche alle be
teiligten Kommandeure, Truppen und Behörden ihrer ſchwierigen
Aufgabe gewidmet haben.“

Jnbezug auf die Leiſtungen im Verpflegungsweſen heißt
es im Generalſtabswerk: „Der Umſicht und Pflichttreue aller
Jntendantur und Proviantbeamten ſowie der im Train ver-
wendeten Offiziere und Mannſchaften iſt es neben der zu
nehmenden Selbſttätigkeit der Truppen zu danken, daß während
des Feldzuges in weit höherem Grade als in anderen großen
Kriegen die Zeiten der Verpfleaungsſchwierigkeiten ohne Ge
fährdung der Geſundheit von Mann und Pferd überwunden
wurden.“

Von den SanitätsDetachements und Feldlazaretten ſagt
dasſelbe Werk: „Jn den Schlachten und Gefechten entfalteten

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

die SanitätsDetachements eine ebenſo angeſtrengte wie ſegens-
reiche Tätigkeit. Naturgemäß konnte dort, wo maſſenhafte
Verluſte in kurzer prit eintraten, nicht überall ſofort Hilfe
gebracht werden, auch mußte mitunter eine Verlegung ſchon ein-
gerichteter, vom feindlichen Feuer erreichter Verbandsplätze ſtatt

nden. Jm allgemeinen erfolgte das Aufſſchlagen derſelben
bach genügend ſchnell und an richtig gewählten Punkten. Jn

n größeren Schlachten haben einzelne Sanitätsdetachements
oft über 400 Verwundete aufgenommen und verpflegt ſodaß
ſie, ebenſo wie die Truppenärzte ihre Tätigkeit tagelang faſt
ohne Unterbrechung fortſetzen mußten. Häufig zog man die
Sanitätsdetachements auch zur Errichtung und Evakuation derLazarette heran. Jn nächſter Linie hinter den Sanitäts-

detachements traten die mobilen Feldlazarette in Wirkſamkeit,
deren Errichtung faſt durchweg ſehr ſchnell und zweckmäßig
ausgeführt wurde. Schlöſſer, Kirchen und andere öffentliche
Gebäude boten meiſt die erwünſchten Räumlichkeiten doch
mußte man ſich hier und da auch mit Bauernhäuſern und
Scheunen begnügen. Jm ganzen ſind von den Feldlazaretten
an nahezu 500 Orten Kriegslazarette errichtet worden. Die
Zahl der von den ſämtlichen Feldlazaretten behandelten Kranken
und Verwundeten beträgt 295 644. Das deutſche Militär
ſanitätsweſen hat ſich während des Feldzuges nach den ver-
ſchiedenſten Richtungen hin wohl bewährt und in hohem Grade
zur Erhaltung der Schlagfähigkeit und dadurch mittelbar zu
den Erfolgen der deutſchen Waffen beigetragen.“

Es darf der Train mit gerechtem Stolz in allen ſeinen
Zweigen auf ſeine vielgeſtaltete Tätigkeit in Krieg und Frieden
zurückblicken. Die in den Kriegen geſammelten Erfahrungen
wurden zum weiteren Ausbau ſeiner Organiſation und Aus
bildung reichlich ausgenutzt.

Dentſches Reich.
Halle, den 20. April.

Wahlen und Handelsverträge. Unter den Gründen,
mit denen diejenigen unſerer Freihändler, die bei den bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen auf ein Zufammengehen mit den
Sozialdemokraten hinwirken, dieſes Verfahren zu ent-
ſchuldigen pflegen, ſpielt die Behauptung eine große Rolle,
daß auf die Sozialdemokraten für das Zuſtandebringen von
Handelsverträgen mit Sicherheit zu rechnen ſei, und daß, da
in der nächſten Legislaturperiode die Hauptaufgabe der Ab-
ſchluß von Handelsverträgen bilden werde, es demgemäß von
großer Wichtigkeit ſei, in den Sozialdemokraten kräftige
Bundesgenoſſen für die Annahme ſolcher Handelsverträge zu
beſitzen. Die Behauptung, daß die Sozialdemokratie unter
allen Umſtänden ſichere Bundesgenoſſen für die Annahme von
Handelsverträgen ſeien, ſteht aber mit den Tatſachen nicht
im Einklange. Schon bei den Verhandlungen über den Zoll-
tarif iſt von ſozialdemokratiſchen Rednern darauf hingewieſen,
daß man in Zukunft nicht mit Sicherheit wie bei dem dentſch-
ruſſiſchen Handelsvertrage darauf werde rechnen können, daß
die Sozialdemokraten mit ihren Stimmen den Ausſchlag
zu Gunſten ſolcher Handelsverträge geben würden. Jn
Stuttgart hat ſodann jüngſt Herr Bebel den Standpunkt
ſeiner Partei dahin präziſiert, daß ſie jedem Handelsvertrage
die Zuſtimmung verſagen werde, der höhere Zollſätze für not-
wendige Lebensmittel enthielte. Stellt ſich die Sozialdemo-
kratie in der Tat auf dieſen Standpunkt, ſo kann man ſie ohne
weiteres direkt zu den Gegnern der abzuſchließenden Handels-
verträge rechnen. Es unterliegt nämlich keinem Zweifel,
daß die neu abzuſchließenden Handelsverträge höhere Agrar-
zölle aufweiſen werden, als die jetzt noch in Geltung befind-
lichen. Schon die Bindung der Mindeſtzölle für die vier
wichtigſten Getreidearten und die Bemeſſung der Agrarzölle
in dem neuen autonomen Tarif weiſen mit der größten
Deutlichkeit darauf hin. Ueberdies haben die Regierungen
wiederholt eine Verſtärkung des Zollſchutzes für die heimiſche
Agrarpolitik als notwendig erklärt, und es ſcheint daher aus-
geſchloſſen, daß bei neuen Handelsverträgen nicht eine
nennenswerte Erhöhung der Agararzölle einträte. Wenn
man alsdann mit einem ablehnenden Votum der Sozial-
demokratie zu rechnen haben würde, ſo fällt auch der letzte
Vorwand für die bürgerlichen Parteien fort, mit ihr bei den
bevorſtehenden Wahlen zuſammenzugehen oder ſie wenigſtens
indirekt zu unterſtützen. Auch wird es unter dieſen Um-
ſtänden kaum einem Zweifel unterliegen, daß neue Handels-
verträge nur ungefähr mit derſelben Mehrheit zur Annahme
gelangen werden, die ſich zur Verabſchiedung des Zolltarifs
vereinigte. Wer von den Wählern daher entſcheidendes
Gewicht auf das Zuſtandekommen neuer, langſfriſtiger
Handelsverträge legt, wird ſeine Stimme auch in der Stich-
wahl nicht einem Sozialdemokraten geben dürfen!

Regierung und Wahlparole. Zur vielbeſprochenen
Angelegenheit der Wahlparole, zu der ſich die Regierung immer
noch nicht hat entſchließen können, bringt die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ in ihrem heutigen Rückblick einige etwas
dürftig klingende Bemerkungen. Es heißt darin u. A.

„Was die vielfach erörterte Frage der Wahlparole anlangt, ſo iſt
unſeres Erachtens darauf hinzuweiſen, daß die Wahlparole ſich aus
den Dingen, aus den politiſchen Verhältniſſen von ſelbſt ergibt. Mag
man die Handelsverträge oder was immer in den Vordergrund ſtellen,
ſtets wird man auf die Notwendigkeit ſtoßen, den nationalen
Gedanken ſchärfer als bisher zur Geltung zu bringen. Dieſe Not
wendigkeit ſollte aber auch hinreichen, die nicht ſozialdemokratiſchen
Parteien zu gemeinſamer Arbeit, zu gemeinſamer Abwehr zuſammen
zuführen.“
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Ja, wenn es der Regierung wirklich mit einer energiſchen
Bekämpfung der antinationalen Elemente im Reiche endlich
ernſt iſt, warum gibt ſie dann nicht offen und frei eine
dementſprechende poſitive Wahlparole aus? Warum
hüllt ſie ſich nach wie vor in ein ſchwächliches Schweigen

Der Letzte trägt die Laſt! Wenr man die heuchleri-
ſchen Redensarten der ſozialdemokratiſchen Preſſe und Agi-
tatoren über die angebliche Volksausbeutung durch den neuen
Zolltarif unter die Lupe nimmt und an der Hand von Tat-
ſachen und Ausſprüchen ſelbſt ſozialdemokratiſcher Abge-
ordneter nachweiſt, daß die Schutzzölle zugleich eine Exiſtenz-
verſicherung für die Arbeiterſchaft ſind, dann hört man als
Gegenrede nichts weiter als ein ödes Schimpfen. Ein ge-
radezu klaſſiſches Zeugnis für die konfuſen Anſchauungen,
zugleich aber auch ein beredtes Zeugnis für die Leichtigkeit,
mit der das von dem Wahnglauben an den Zukunftsſtaat
befallene Volk zu täuſchen iſt, liefert das Organ für die ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiter Oberſchleſiens, „Die Wahrheit“,
die in einer Erwiderung auf den erwähnten Nachweis glatt-
weg bemerkt, nicht die Zolltarifreform, ſondern die Zoll-
tarifſätze ſeien von der Sozialdemokratie bekämpft worden.
Den möchten wir ſehen, der ſich bei dieſem mit aufgeblaſener
Wichtigkeit hingeworfenen Satze etwas denken kann, denn die
Zolltarifreform beſteht in nichts anderem, als in einer
Aenderung der Zolltarifſätze. Man kann nicht das eine
billigen und das andere bekämpfen; die ganze Redensart
iſt alſo nichts anderes als eine nicht bloß gedankenloſe
Phraſe, ſondern, man geſtatte hier einmal, weil die Kritik
eine andere Kennzeichnung nicht ermöglicht, das Wort, ein
blanker Unſinn. Aber gerade dieſer Unſinn beweiſt uns, daß
die Sozialdemokratie garnicht imſtande iſt, ihren arbeiter-
feindlichen Standpunkt zu rechtfertigen. Weiß die Sozial-
demokratie garnichts davon, daß Karl Marr ein Gegner des
Freihandels war, und weiß ſie garnichts davon, daß die eng-
liſchen Sozialiſten ſ. Z., als die Bewegung für die Aufhebung
der Kornzölle in England eingeleitet wurde, die Arbeiter
ſchaft warnten, ſich dieſer Bewegung anzuſchließen, da ſie
nur dem Jntereſſe des mobilen Kapitals diene und im Falle
einer Ermäßigung der Getreidepreiſe auch eine Herabſetzung
der Löhne im Gefolge habe? Wie kamen nun aber die Vor-
fahren der Helden, denen heute die „Warheit“ und ähnliche
volksbetrügeriſche Organe der Sozialdemokratie anvertraut:
ſind, zu dieſer Anſicht? Einfach deshalb, weil ſie wußten,
daß der letzte die Laſt trägt, daß alſo der Arbeiter die Brot
preiserhöhung bereits in ſeinen Lohn gerechnet hat und von
dem Betriebe empfängt, und demgemäß auch an einer Er-
mäßigung der Brotpreiſe, weil ſie die Löhne drückt, kein
Jntereſſe hat. Gefährdet aber der Freihandel die Jnduſtrie-
zweige, in denen er tätig iſt, dann iſt die Aufhebung der
Zölle geradezu eine Bedrohung der Arbeiter- Exiſtenz und die

raten.
Wen wählen wir Unter dieſem Titel hat Dr. Friedrich

Roehrs in Friedenau-Berlin ſoeben eine Broſchüre zu den
bevorſtehenden Reichstagswahlen der Oeffentlichkeit übergeben,
die an Trefflichkeit faſt alles hinter ſich läßt, was bisher zu
dem Thema der Arbeiterfeindlichkeit der Sozialdemokratie
geſchrieben worden iſt. Es wird in der Broſchüre in einer
Reihe ausgezeichneter Abhandlungen von jedem Geſichts
punkte aus ſchlagend und überzeugend nachgewieſen,
daß ein deutſcher Wähler welcher politiſchen Richtung
er auch zuneigen möge ſich nicht tiefer und ver-
derblicher in das eigene Fleiſch zu ſchneiden vermag,
als wenn er ſeine Stimme zugunſten eines ſozialdemokratiſchen
Kandidaten in die Wagſchale wirft. Jnsbeſondere hat die
Arbeiterſchaft allen Grund, der Sozialdemokratie die Türe zu
weiſen.

einem Menſchenalter geſetzgeberiſch tätig ſind, ſondern ihre Ver
elendung ſtrebt die Sozialdemokratie an. Die einzelnen Artikel, deren
Ueberſchriften ſchon den Charakter des Werkes deutlich kundtun,
beſchäftigen ſich mit den Fragen Die Ziele der Sozialdemokratie
Wo bleiben Kaiſer und Reich Die Arbeiterfürſorge
n Arbeiterfreunde Bauernfänger Feinde des Mittel
tandes Religion iſt Privatſache Schlagwörter Die
Steuern Das Märchen von den Wucherzöllen. Jn einem
Schlußworte kommt der Verfaſſer dann zu folgendem Reſultat:
„Wem aber ſollen wir unſere Stimme geben Nun, dem
Kandidaten, von dem wir wiſſen, daß er feſt und treu zum
Kaiſer ſteht, und dem wir am meiſten vertrauen, daß er die
Wohlfahrt des Reiches fördern wird denn dies iſt die Grund
bedingung für das Blühen und Gedeihen aller Erwerbs-
zweige.“ Das Werk, das in überaus volkstümlichem Tone
gehalten iſt, wird mit ſeiner Gediegenheit und über-
zeugenden Beweiskraft überall die größte Anerkennung
finden und iſt wie kaum ein zweites geeignet, die urteilsfähige
Arbeiterſchaft aufzuklären und aus der verhängnisvollen Um
garnung der Sozialdemokratie frei zu machen. Seines billigen
Preiſes wegen eignet ſich das Werk, das im Selbſtverlage des
Verfaſſers erſchienen iſt, vortrefflich zur Maſſenverbreitung in
allen Reichstagswahlkreiſen, wir empfehlen es den Wahlkomitees
der nationalen Parteien angelegentlich. Der Preis ſtellt ſich
für das Exemplar auf 15 Pfg., 10 koſten 1 Mk., 50 koſten
4 Mk., 100 koſten 6 Mk. Bei größeren Poſten wird der
Preis ſich wohl noch billiger ſtellen.

Der Kaiſer wird am 10. Mai beim Fürſten zu Fürſten-
berg in Don aueſchin gen zur Auerhahnjagd erwartet, die
infolge des Witterungsrückſchlags in dieſem Jahr etwa um
eine Woche ſpäter fällt. Sonſt war der Kaiſer immer bereits
Ende April beziehungsweiſe Anfangs Mai in dem Schwarz-
wälder Revier. Von einem Beſuch des badiſchen Hofes
verlautet noch nichts. Früher pflegte der Kaiſer in Geſell
ſchaft des Erbgroßherzogs und des Prinzen Max von Baden
alljährlich zur Balzzeit auf den Murztäler Höhen bei Gerns-
bach vom großherzoglichen Jagdhaus Kaltenbronn aus dem
Auerhahn einige Tage nachzuſtellen und war meiſt vom Jagd
glück begünſtigt. Jn Straßburg wird übrigens ſtark
mit der Möglichkeit eines improviſierten Kaiſerbeſuches ge
rechnet, wenn ſich der Monarch im benachbarten Schwarzwald
diesſeits des Rheins befindet.

Aus der Marine. Zum Nachfolger des Prinzen Heinrich in
der Führung des erſten Geſchwaders iſt nach einer Kieler Meldung
des „Lok.-Anz.“ Vigeadmiral Bendemann auserſehen.

Zum Jeſuitengeſetz ſchreibt die miniſterielle „Laipziger Ztg.
„Es vergeht faſt kein Tag, an dem nicht wenigſtens zin Blatt einen
Situationsbericht über die Angelegenheit der Aufhebung von 8 2
des Jeſuitengeſetzes angeblich auf Grund zuverläſſigſter Quellenbringt. Ragh unſeren Jnformationen haben dieſe Berichte ledig

lich den Wert von Kombinationen. Außer Zweifel iſt zur
Zeit lediglich, daß mit Preußen in der Sache Bayern, und daß da
gegen Sachſen, ürttemberg, Heſſen, die große Mehrzahl der
thüringiſchen Staaten und Lübeck ihre Stimmen abzugeben ge-
denken. ie ſich die übrigen verbündeten Regierungen ſchließlich
zur Sache ſtellen werden, beruht lediglich aur Vermutungen, und

eiſen. Denn nicht eine Beſſerung der Lage der Arbeiter, für
die die bürgerlichen Parteien aus voller Ueberzeugung ſeit

darüber dürfte zur Zeit noch nicht einmal der Reichstanzler allenf
halben ſicher unterrichtet ſein.“

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland
werden vorausſichtlich bald beginnen. Wie der „Börſen
Courier“ hört, iſt Herr Zug ew, der Gehilfe des Finanz-
miniſters Witte, den die Leute, ſo lange er als handelspolitiſcher
Agent der ruſſiſchen Regierung in Berlin lebte, auch Herr
„von“ Timirjaſew zu nennen pflegten, in Berlin eingetroffen.
Er hat ſich bisher in Petersburg an den Beratungen einer
Sachverſtändigenkonferenz beteiligt, die ſich mit dem
neuen deutſchen Zolltarif eingehend beſchäftigte. Da auch
die deutſchen Kommiſſare mit dem Vorſtudium des ruſſiſchen
Zolltarifs nahezu zu Ende ſind, dürfte der Einleitung vonmündlichen Verhandlungen zwiſchen den beiden Staaten nichts

mehr im Wege ſtehen. Wahrſcheinlich werden dieſe Konferenzen,
was bereits früher gemeldet wurde, zum Teil in Berlin, zum
Teil in Petersburg geführt werden. Für die Beratungen wird
außer DTimirjaſew noch der FinanzAttachee der ruſſiſchen Bot-
ſchaft, Golubiew, als ruſſiſcher Unterhändler bezeichnet.

Vom Landtage. Während man daran denkt, den
Reichstag ſpäteſtens am 30. April zu ſchließen, rechnet
man damit, daß die Tagung des Landtags noch
mindeſtens eine Woche länge dauert, obwohl
vorausſichtlich einige Vorlagen unter den Tiſch fallen werden.

Kein Mandatsverluſt. Durch die Preſſe geht eine Notiz, die
beſagt, das Mandat des Landtagsabgeordneten Ehlers ſei infolge
ſeiner nun beſtätigten Wahl zum erſten Bürgermeiſter der Stadt
Danzig erloſchen. Das iſt, der „Kr.Ztg.“ zufolge, nicht richtig.
Nach Artikel 78 der Verfaſſung verlieren nur Staat s beamte
infolge von Beförderung oder Gehaltserhöhung ihr Mandatr, nicht
aber Gemeinde beamte. So wurde z. B. im Jahre 1876 das
Mandat eines Privatmannes, der zum Landesdirektor einer Provinz
gewählt worden war, für nicht erloſchen erklärt. Wenn alſo
mehrere Blätter melden, der Wahlkreis des Herrn Ehlers müſſe noch
vor den allgemeinen Wahlen eine Erſatzwahl vornehmen, ſo kann
das nur für den Fall zutreffen, daß Herr Ehlers jetzt in das Herren-
haus berufen wird, oder daß er ſelbſt ſein Abgeordnetenmandat
niederlegt.

Austritt eines ſozialdemokratiſchen Agitators aus der
Partei.
äußerſt tätig geweſene Agitator und Redakteur der „Sächſ.
Arb.Ztg.“ Franz Fricke wird in dieſen Tagen eine „Ent-
hüllungs“-Broſchüre über die Dresdner Sozialdemo-
kratie im Druck erſcheinen laſſen. Zu dieſer Abſicht nahm am
Donnerstag abend eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in
Dresden Stellung, „damit es nicht ſo ausſehe, als habe die
Partei Enthüllungen zu ſcheuen.“ Der Verſammlungsagitator
Sindermann gab bekannt, daß Fricke von einem verurteilten

Gaſtwirt 3 Mark angenommen und ſich hierdurch verpflichtet
Arbeiterſchaft mag ſich alſo vor denen hüten, die ihr dazu habe, über deſſen Prozeß nichts in der Zeitung zu veröffent-

lichen

Zwiſchenfälle in Marokko und auf Haiti. Nach einer
Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Tanger wurde der Sohn des
deutſchen Vizekonſuls in Larache (Marokko), Forde, bei
einem Aufenthalt in Kſar-el-Kebir, wo er Verwandte beſuchte, von
einem ſtreitſüchtigen Berber durch einen Schuß in die Bruſt leben s-

gefährlich verwundet. Aus San Domingo kommt
folgende Meldung Durch einen Schuß in die linke Bruſt wurde der

vor der deutſchen Geſandtſchaft in San Domingo
poſtenſtehende deutſche Matroſe Krümker ſchwer ver-
wundet.

Deutſchland und Amerika. Aus NewYork meldet die
„Frkftr. Ztg.“: Präſident Rooſevelt ſandte ein Telegramm
nach Waſhington, worauf das Marine-Amt erklärte, das
europäiſche Geſchwader werde mehrere Häfen Nord-
Europas anlaufen und zweifellos die Route ſo einrichten, daß
es während der Kieler Feſtlichkeiten dort ſei. Rooſe-
velt deſignierte einen hohſen Beamten des AckerbauDepartements,

Schulte, zum Empfang der deutſchen Land wirte,
welche eine Studien- Reiſe nach Amerika machen und be-
auftragte auch mehrere Spezialiſten dieſes Departements, den
Landwirten die verlangten Aufklärungen zu geben.

Von der Bagdadbahn erfährt die „Voſſ. Ztg.“ aus einem ihr
aus Brüſſel kommenden Drahtbericht in Beſtätigung unſerer
Meldung, die Frage der Beteiligung engliſchen
Kapitals an der Bagdadbahn ſei endgültig gelöſt durch
den Beitritt eines britiſchen Syndikats, das 3 500 000 Franks des
Grundkapitals auf ſich nehme und außerdem 12 500 000 Frants der
erſten zu emittierenden Anleihe engliſchen Zeichnern vorbehalte.
Die Engländer würden im Direktorium vertreten ſein, indes würde
der deutſche Einfluß überwiegen. Rußland habe jedwede Ve-
teiligung abgelehnt.

Ausland.
Türkei.

Die Bewegung in Makedonien.
Die Pforte ordnete die Zuſammenziehung von 25 000 Mann bei

Spek an. Zum Befehlshaber dieſer Truppe dürfte Edhem Paſcha
ernannt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 19. April. (Erhängt.) Jn einem Anfalle von

Schwermut machte die Witwe L. geſtern nachmittag im Hauſe ihres
Sohnes, wo ſie ſich beſuchsweiſe aufhielt, ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende.

Planena, 19. April. (Wegebau.) Die Gemeinde
Planena beabſichtigt den Weg von Planena nach der Provinzial-
Chauſſee Halle- Weißenfels (bis zur Schkopauer Brücke) hochwaſſer
frei auszubauen. Einwendungen ſind bis zum 30. April d. J.
bei dem Kgl. Landrat zu Merſeburg anzubringen.

r. Benuſtedt (bei Teutſchenthal), 19. April.
ſtelle. Schulſparkaſſe. Aufhebung der Kreis-
ſparkaſſen-Annahme.) Zum Lehrer für die neugegründete
vierte Lehrerſtelle wurde der Schulamtskandidat G. Grützmacher
berufen, der im verfloſſenen Jahre vertretungsweiſe die Lehrer-
und Küſterſtelle auf dem Petersberge inne hatte.
jetzt, nachdem 30 Schüler konfirmiert und 41 Schulpflichtige aufgenommen
wurden, in fünf Klaſſen 310 Schüler unterrichtet. Jn der hieſigen
Schulſparkaſſe wurden im vergangenen Jahre von 309 Schülern,
d. i. 85 Proz., 3864,45 Mk. eingezahlt, das macht auf einen Sparer
14,70 Mk. Rückzahlungen fanden an 65 Sparer ſtatt in Höhe von
1760,80 Mk., es kommen auf einen Sparer 26,41 Mk. Das Geſamt-
guthaben betrug am 1. April 8162,08 Mk., für einen Sparer 37,61 Mk.
Die Schulſparkaſſe hatte die hieſige KreisſparkaſſenAnnahme überflüſſig
gemacht, deswegen wurde die Annahme aufgehoben, und der Verkehr
der Schulſparkaſſe mit der Kreisſparkaſſe iſt jetzt ein unmittelbarer.

S Schafſtädt, 19. April. (Verkauf.) Das Beſitztum des
Gutsbeſitzers und Stadtrats Hermann Stöber hier iſt durch
Kauf in die Hände des Gutsbeſitzers Walter Hoch heim Groß
Gräfendorf übergegangen.

w. Mühlberg a. E., 19. April. (Obligatoriſche Fort
bildungsſchule. Ertrunken. Froſtſchaden.) Hier
ſoll eine obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule errichtet werden.

m erſten Jahre ſoll mit zwei Klaſſen mit je 1x Stunde Rechnen und
eutſch und zwei Stunden Zeichnen begonnen werden und im zweiten

Der früher in Dresden für die Sozialdemokratie

ſei, könne in Wirklichkeit keine Arbeiterpartei ſein.

(Neue Lehrer
Abendeſſen, beſtehend aus Hexenbrühe, Teufelsbraten uſw.

Es werden

Jayre dann noch eine dritte Klaſſe hinzutreten. Zu den Koſten der
Schule trägt der Staat die Hälfte bei. Die Schule ſollte am 1. Mai
eröffnet werden. Da der als Leiter der Schule in Ausſicht genommene
Rektor Zippert jedoch am 1. April nach Wittſtock verſetzt worden iſt,
wird die Schule erſt ſpäter eröffnet werden können. Auf dem Wege
von Stolzenhain nach Elſterwerda verfehlte die 77 Jahre alte Witwe
Haltaus die Brücke über den Kanal. Da ſie ſich infolge des heftigen
Sturmes nicht halten konnte, ſtürzte ſie die Böſchung hinab und fand
in dem Kanal ihren Tod. Ihr Leichnam wurde an der Eiſenbahn
brücke gelandet. Jn der Elbniederung ſank die Temperatur in der
Nacht zum Sonnabend auf 3 Grad R. Die Baumblüte hat durch
den Froſt ſtark gelitten und iſt ſtellenweiſe völlig vernichtet.

Merſeburg, 19. April. (Jubiläum. Sub-
miſſion.) Der Kürſchnermeiſter Herr Karl Zuchardt hier feierte
geſtern ſein 50jähriges Bürgerjubiläum und wurde aus dieſem
Anlaß mit einem Gratulationsſchreiben unſeres Magiſtrats und
der StadtverordnetenVerſammlung beehrt. Am letzten
Donnerstag ſtand Termin an zur Vergebung der Pflaſter- und
ExerzierplatzBefeſtigungsarbeiten des hieſigen Kaſernements. Als
Bewerber traten die Steinſetzmeiſter Richard und Hermann Mehnert
von hier auf. Erſterer forderte 45 000 Mark, letzterer 37 000
Mark für die zu liefernde Arbeit. Die Differenz zwiſchen den
beiden Forderungen beträgt ſomit 8000 Mark.

Querfurt, 19. April. (Städtiſches. Wahl.) Laut
Magiſtrats- und Stadtverordneten-Beſchluß werden in hieſiger Stadt
für das Etatsjahr 1903 Kommunalſteuern erhoben von der Einkommen-
ſteuer 140 Proz., von der Gewerbeſteuer 190 Proz., von der Grund-
ſteuer 190 Proz., von der Gebäudeſteuer 190 Proz. Ausgeſchloſſen von
der Kommunalſteuer ſind die Einkommen unter 300 Mk. Die Be
hörden der Stadt Nebra a. U. beſchloſſen, zur Einkommenſteuer
150 Proz. und zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer 200 Proz.
Zuſchlag zu erheben. Des Alters wegen iſt der langjährige Kaſſierer
des Vorſchuß-Vereins Mücheln, Friedrich Zſchiegner zu Mücheln, au
ſeiner Stellung geſchieden und an ſeine Stelle wurde ſein Sohn, der
Landwirt Albin Fſchiegner, r Der Verein verteilte pro 1902
6 Proz. Dividende an ſeine Mitglieder.

S Freyburg a. U., 19. April. (Der frühere hieſig
Lehrer) Ehrhardt iſt zum fürſtlichen Muſikdirektor in Wernigerode
(Harz) ernannt worden.

O. Eisleben, 19. April. Verſammlung reichs-
treuer Mansfelder Berg- und Hüttenleute.)Heute Nachmittag fand im großen Saale des „Wieſenhauſes“hierſelbſt die asheroldentlig gut beſuchte Frühjahrsſitzung ſtatt.

Bis auf zwei waren ſämtliche 63 Ortsgruppen durch ihre Vor
ſtandsmitglieder vertreten. Der Verbanbs-Vorſitzende, Kamerad
Krone-Gerbſtädt, eröffnete die Verſammlung mit einem drei-
fachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer und nahm dann die Ein-
führung der Vorſtände der neugegründeten Ortsgruppen 62 und 63
vor. Aus dem Vereinsberichte iſt zu entnehmen, daß im erſten
Vierteljahre dieſes Jahres der Mitgliederbeſtand von 9666 um 219
auf 9885 geſtiegen iſt. Der Vorſitzende bemerkte im Anſchluß an
dieſe Mitteilung, du ſich der Verein jetzt in einer Prüfungszeit
befindet, in der er ſeine Reichstreue angeſichts der demnächſtigen
Wahlen zu betätigen haben würde dadurch, daß er mit aller Kraft
für die Wiederwahl unſeres bewährten Abgeordneten, Herrn
Dr. Arendt, gegenüber der verhetzenden und zerſetzenden Sozial
demokratie eintritt. Für die Vermehrung der Bücherei wurden
aus der Kaſſe 300 Mark bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, am
28. Juni d. J. die Hauptverſammlung im „Wieſenhauſe“ ſtatt
finden zu laſſen und mit den Vorbereitungen die Ortsgruppe I
Eisleben zu betrauen. Die Herbſtvorſtandsſitzung findet in
Leimbach ſtatt. Jn längerer Ausführung kennzeichnete ſodann
Abgeordneter Dr. Arendt das Weſen der Sozialdemokratie. Hier
gäbe es nur eine Parole: „Der Kampf gegen die Sozial
demokratie“. Die Sozialdemokratie nenne ſich eine Arbeiter
partei. Eine Partei aber, deren Ziel der Umſturz, die Revolution

Der Arbeiter
brauche eine ſtete und lohnende Tätigkeit; ein guter Lohn werde
aber nur dann ermöglicht, wenn Ruhe und Sicherheit im Lande
beſtehen. Jn einer Zeit der Revolution und des Umſturzes würden
ote Arbeiter die erſten ſein, die darunter zu leiden haben. Arbeiter
feindlich habe ſich die Sozialdemokratie bewieſen, als ſie bei der
Zolldebatte dafür eingetreten ſei, daß die Produkte aller aus-
wärtigen Länder zu uns hereingelangen, die unſere eigene Er
zeugung in einer Weiſe verbilligen würden, daß der Lohn unſerer
Arbeiter außerorkentlich herabgedrückt werden müßte, weil die ein
heimiſche Produktion die Konkurrenz des Auslandes nicht auszu-
halten vermöchte. Der Redner ſchloß mit einem Appell an die Ver
ſammlung, bei der Wahl am 16. Juni an das große deutſche Vater
land zu denken und wieder mit ſo überwältigender Stimmenzahl die
Mansfelder Reichs- und Kaiſertreue zu betätigen. Der Ober-
Berg und Hüttendirektor, Bergrat Schrader, ließ in einer An
ſprache an die Verſammlung keinen Zweifel darüber beſtehen, daßer, ſo lange er an ſeiner Slele ſtehe, der Sozialdemokratie keinen

Eingang bei den Mansfelder Vergleuten geſtatten werde. Er bat,
für die Wiederwahl Dr. Arendts einzuſtehen und bat auch die
Ortsgruppen der angrenzenden Wahlkreiſe, dort für die Wahlen
ver reichs- und kaiſertreuen Kandidaten einzutreten. Er ſchloß
mit einem herzlichen „Glück auf!“ auf den Verein reichstreuer
Berg- und Hüttenleute. Auf Vorſchlag des Vereinsvorſitzenden
bewilligte die Verſammlung die Koſten für die Herausgabe eines
gegen die Sozialdemokratie gerichteten Flugblattes. Zwiſchen den
Verhandlungen trug die gemiſchtchörige Geſangsabteilung der Orts
gruppe I Eisleben eine Reihe volksliedartiger Geſänge unter der
Leitung des Lehrers Zwötz klangſchön und formvollendet vor.

Sangerhauſen, 19. April. (Stadtſparkaſſe.) Die
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat im Jahre 1902 einen Zuwachs an Ein
lagen von 310 116,02 Mk. erhalten, ſodaß die Geſamteinlagen jetzt
nahezu 11 Millionen Mk. betragen. Der Reſervefonds der Kaſſe be
läuft ſich auf 1 089 165 Mk. und der erzielte Gewinn beträgt
68 131,80 Mk. Davon können 60 968,95 Mk. zu gemeinnützigen
Zwecken verwendet werden.

Wernigerode, 19. April. (Die Walpurgisfeier auf
dem Brocken) verſpricht höchſt originell zu werden und findet

großen Anklang, namentlich auch in Damenkreiſen. Kann man doch in
dieſem Jahre bei ſchlechtem Wetter ſogar mit der Bahn den Brocken
erreichen. (Abfahrt am 30. April von Wernigerode nachm. 4.40 Uhr.) Unter
den zahlreichen Angemeldeten befinden ſich allein 142 Studenten, die
dem Feſte den Stempel der Fidelität aufdrücken werden. Die Teufels-
predigt iſt von dem bekannten Theaterſchriftſteller Heinrich Heinemann
verfaßt und wird von einem Herrn aus Clausthal gehalten. Anmel-
dungen zur Walpurgisfeier ſind tunlichſt bald bei Herrn Hofbuchhändler
Rud. Stolle in Bad Harzburg (Villa Jlſe) zu bewirken, und zwar unter

Beifügung von 1,50 Mk. Feſtbeitrag, wofür auf dem Brocken Beſen,
Laterne uſw. koſtenfrei ausgehändigt wird und 1,50 Mk. für einfaches

Duderſtadt, 19. April. (Dasſtädtiſche Elektrizitäts
werk) hat im Jahre 1902,1903 einen Reingewinn von ca. 16 000 Mk.

eingebracht.
Gommern, 17. April. (Raubmord?) Der Bäcker Hohmeyer

aus Dannigkow, deſſen Leiche hier mit einer um den Hals geſchlungenen
Pferdeleine gefunden worden iſt, ſcheint einem Verbrechen zum Opfer
gefallen zu ſein. Man hat an ſeinem Halſe Schnittwunden entdeckt.

An der alten Fähre, die H. bei der Rückfahrt von Grünewalde paſſierte,
hat man ein blutiges Raſiermeſſer gefunden. H. ſoll über 150 Mk.
Geld bei ſich geführt haben, die man bei der Leiche nicht vorfand.

Aus der Altmark, 18. April. (Einbruchsdiebſtahl.
Jm Stich gelaſſen.) Jn Bismark wurde geſtern früh kurz vor3 Uhr das Sdaufenſter des Uhrmachers Pflog erbrochen entwendet

wurden 4 goldene Damenuhren, 13 ſilberne Remontoiruhren, 5 Ringe
und verſchiedene Ketten. Jm Publikum wird darauf hingewieſen, daß
ein Nachtwächter ſtatt der früheren zwei zur Bewachung nicht genügt.
Jn einem Dorfe bei Oſterburg ließ ein auswärtiger Herr auf eine

anonyme Verdächtigung hin am Hochzeitstage ſeine zur Trauung
re geſchmückte Verlobte und die ganze Hochzeitsgeſellſchaft im

tich.
Gardelegen, 17. April. (Gewitter.) Geſtern nachmittag

gegen 3 Uhr ging hier und in der J ein Gewitter nieder, das
bei Salchau und Letzlingen von ſehr ſtarkem Hagelſchlag begleitet war.



Tangermünde, 16. April. (Altmärkiſcher Lehrertag.)
Die hier unter Leitung von MatthiesStendal abgehaltene 5. Haupt
verſammlung des jetzt 620 Mitglieder umfaſſenden altmärkiſchen Lehrer
verbandes wurde eingeleitet mit einer Vertreterſitzung, in der nach Er
ledigung von Kaſſenangelegenheiten beſchloſſen wurde, die Sagen
der Altmark zu ſammeln und auch eine „Heimatskunde der
Altmark“ für die Schulen zu ſchaffen. Nach Wiederwahl des Vor-
ſtandes des Verbandes wurde Tangerhütte zum Ort der nächſtjährigen
Verſammlung beſtimmt. Jn der ſtark beſuchten Hauptverſammlung
hielt Seminarlehrer KrauſeOſterburg einen Vortrag über die ſprach
lichen Schwierigkeiten in derAltmark und deren Bekämpfung. Redner, welcher
auf dieſem Gebiete wohl eine Autorität genannt werden kann, behandelte
den Gegenſtand, wie das „Altm. Jnt.Bl.“ berichtet, mit einer Gediegen-
heit und Gründlichkeit, die in allen Punkten den gewiegten Sprachkenner
und den praktiſchen und geſchickten Sprachlehrer erkennen ließ. Lebhafter
Beifall lohnte ihn für ſeine Ausführungen. Nach einer kurzen Pauſe
ſprach Mittelſchullehrer Beckurs aus Stendal über „Univerſität und
Volksſchullehrer.“ Seine umſichtigen und gemäßigten Forderungen
fanden ebenfalls den Beifall der Verſammlung. Nicht das letzte, ſondern
das zunächſt liegende Ziel, das in unſerer Zeit wirklich Erreichbare
ſolle die Lehrerſchaft erſtreben deshalb folgte der Vortragende nicht der
radikalutopiſtiſchen Richtung, ſondern ſchloß ſich der reformeriſchen an.
Mit kleinen Aenderungen wurden auch ſeine Leitſätze angenommen.

Neuhaldensleben, 19. April. (Lehrerſeminar.) Auf
eine Anfrage über den Stand der Semingarangelegenheit mußte vom
Bürgermeiſter Weber beſtätigt werden, daß im Kultusminiſterium vor
der Hand noch keine Mittel bereit ſeien, um für unſere Provinz die
Errichtung eines neuen Lehrerſeminars zu ermöglichen Die Aus
führung des Planes, in unſerer Stadt dieſe neue Lehrerbildungsanſtalt
zu errichten, liege alſo noch in weiter Ferne.

H. Rudolſtadt, 20. April. (Salzl1ager.) Jn der Nähe vonStadtilm ſind Salzlager erbohrt worden. Zur Ausbeutung der elben

hat ſich eine Gewerkſchaft mit einem Grundkapital von einer Million
Mark gegründet, welche in den nächſten Tagen mit dem Bau einer
Saline beginnen will.

Rudolſtadt, 19. April. KKriegerverband.) Der dies
jährige Abgeordnetentag des Schwarzburg Rudolſtädtiſchen Krieger
Verbandes findet am Sonntag, 26. April, im „Gaſthaus zum Adler
in Rudolſtadt ſtatt.

Jena,'19. April. (TierärzteKongreß.) Am 20. und
21. ds. Mts. tagen im Hörſaale des Phyſikaliſchen Jnſtituts die
deutſchen Tierärzte.

W. Kahla, 19. April. (Verbrechen.) Am Saalewehr wurde
geſtern die Leiche des 27jährigen Maurers Hermann Martin aus Klein
eutersdorf gefunden. Es liegt ein ſchweres Verbrechen vor, denn dem
Toten war der Schädel zertrümmert und der Hals durchſchnitten. Der
Täter iſt noch nicht bekannt.

Tiefenort, 19. April. (Die Gewerkſchaft Kaliwerk
Kaiſeroda) hatte im erſten Viertel des laufenden Geſchäftsjahres einen
Reinüberſchuß von 211 474 Mark; dieſes Ergebnis iſt gegen den
gleichen Zeitraum 1902 um 128 959 Mark, alſo ganz bedeutend,
günſtiger.

Triebes (Reuß j. L.), 19. April. (Feuer.) Jm Vorort
Kranich iſt das Beſitztum des Dachdeckers Guſtav Ortſchig zu
niedergebrannt. Das Feuer, welches einen Schaden von ca. 20 00
Mark verurſachte, iſt von dem 5 jährigen Neffen des Abgebrannten
veranlaßt worden. Der Junge hatte auf dem Boden mit Streich-
hölzern geſpielt.

Arnſtadt, 19. April. (Auf dem hieſigen Friedhofe)
iſt von jetzt ab die Beiſetzung von Aſchenreſten Verſtorbener geſtattet.

Pößneck, 19. April. (Gewerbegericht.) Nachdem das
herzogliche Staatsminiſterium zu Meiningen die Errichtung eines
Gewerbeſchiedsgerichts für unſere Stadt im Zwangswege verfügt hat,
beauftragte jetzt der Gemeinderat den Magiſtrat zur Ausarbeitung eines
entſprechenden Statuts.

s. Rodach, 19. April. (Wahl.) Nachdem die hieſige Stadt für
das durch den Rücktritt des Bürgermeiſters Strecker jetzt zur Erledigung
gekommene Landtags Mandat zwei Kandidaten aufgeſtellt hatte,
von denen der eine trotz harter Kämpfe der Gegenpartei berechtigte
Hoffnung hatte, die Stimmen der hieſigen elf und einer Anzahl länd
licher Wahlmänner auf ſeine Perſon zu vereinigen, ging geſtern bei der
durch den Regierungs Kommiſſar Geh. Regierungsrat von Baſſewitz
aus Coburg auf hieſigem Rathauſe geleiteten Wahl mit 14 Stim-
men Schultheiß A. Kraus von Heldritt als Sieger aus der
Wahlurne hervor. Die ländlichen Wahlmänner hatten noch in letzter
Stunde den Genannten als ihren Kandidaten proklamiert. Die übrigen
zwölf Stimmen fielen auf den Kaufmann Karl Hoffmann hier.

NMeiningen, 19. April. (Jmkertag) Die hier abgehaltene
Delegierten und Hauptverſammlung des Bienenwirtſchaftlichen Haupt
vereins für das Herzogtum Sachſen Meiningen hat beſchloſſen, im
nächſten Jahre in Meiningen einen deutſchen Jmkertag verbunden mit
einer großen Ausſtelung abzuhalten.

Leipzig, 19. April. (Zur Leipziger Oſtermeſſe.)
Mit heute nimmt die eigentliche Oſtermeſſe programmäßig ihren Anfang.
Wer es nicht ſchon wüßte, dem würde es die fliegende Budenſtadt draußen
auf den bekannten Plätzen der Stadt, das Aufſchlagen, Zimmern und
Hämmern letzter acht Tage verkündet haben. Manchen beſorgten Blick
mag die Meßgemeinde, welche in dieſer luftigen Kolonie ihre bekannten
drei Wochen kampieren ſoll, heute zum Himmel ſchicken! Von der
Gunſt oder Mißgunſt des Wetters hängt naturgemäß für das Los der
Geſchäftswelt viel ab, mehr jedenfalls, als uns lieb iſt, will doch über-
dies nicht bloß der Handel, deſſen Angebot für den ſoliden Bedarf ſich
in guten wie böſen Zeiten Geltung verſchafft, ſondern vor allem auch
die Schaumeſſe auf die Koſten kommen. Bleibe man ſich bewußt, daß
die Schaumeſſe ivährend vom Budenhandel das und jenes Glied ab-
bröckelt als Element des Meßverkehrs eher noch zunimmt und
wie ſie die Sehnſucht der Kinderwelt iſt auch breite Schichten Er
wachſener ſtets anziehen wird. So werden wir u. a. die Extrazüge auf
Sachſens Staatsbahnen, deren erſter heute früh ab Dresden zur Leipziger
Meſſe eingelegt iſt, wohl ohne Beſinnen zum nicht geringen Teile als Vergnügungszüge anſprechen dürfen. Raturiich wollen wir über dem

Budenhandel, über dem bunten Bilde der Meſſe, nicht am Grundſtock
der Meſſen, am Engrosverkehr achtlos vorbeigehen. Glänzende Räume
wie zur Vormeſſe ſtehen dem Engroshandel zur Hauptmeſſe freilich
nicht zu Gebote, der Brühl mit ſeinen fünfſtöckigen Häuſern iſt ſein
Hauptſitz. Dort thront bekanntlich der Pelzwerkhandel,
der BVorſten- und Lederhandel. Jn allen drei
Branchen geben ſich die Gäſte aller Herren Länder Rendezvous,
bei aller Verſchiedenheit zwiſchen Vor und Hauptmeſſe iſt darum
Jnternalionalität ihr gemeinſamer Zug. An die Einzelveranſtaltungen,
an die Lederbörſe, an die Garnbörſe, an die Fachverſammlungen, an
die Oſterausſtellung im Buchgewerbehauſe und endlich an die Schluß-
und Glanznummer, an Cantate, erinnern wir als allbekannt nur
ſummariſch. Jm Engroshandel liegen die Ausſichten gut. möge auch
der Budenhandel gutfahren und dazu gibt es keinen dringlicherenWunſch als: Gutes Wetter! (Leipz. N. d

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrſtellen derProvinz. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf

der Gnadenzeit am 30. September 1903 zu beſetzende) Pfarrſtelle
zu Peiſ ſ,en, Diözes Halle I. Land, vakant geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von etwa 6300 vis
too Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Es iſt nur ein Geiſtlicher von
mindeſtens 15 Dienſtjahren zu berufen. Nachdem auf grund
73 Allerhöchſt genehmigten Satzungen der vereinigten Heilige
Seiſt. und JohannisHoſpitalſtiftung zu Quedlinburg vom

g. April und 14. Juli 1898 die Kirche des früheren Hoſpitals zu

S e orden iſt, arre an JohannisHoſpitalkirche aber bereits früher ihre Erledigung gefunden hat,
t nunmehr nach Se 24, 25, 81 der Satzungen die für die einheit
iche evangeliſche Änſtaltsparochie und deren Kirche auf dem

Kobannishofe beſtimmte Anſtaltspfarrſtelle au befetzen, und zwar

in dieſem erſten Falle durch die Kirchenbehörde. Demgemäß und
auf grund der mik dem Pfarrer Machus bei ſeiner Berufung und
Beſtätigung zum Pfarer an der St. SpiritusHoſpitalkirche vom
8.15. März 1897 Nr. 7479 getroffenen Feſtſetzungen iſt der
Paſtor O. F. H. Machus in Quedlinburg zum Pfarrer an der
evangeliſchen Anſtaltsgemeinde der vereinigten HeiligeGeiſt und
JohannisHoſpitalſtiftung zu Quedlinburg vom 1. April 1903 ab
ernannt und beſtätigt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die von der Vereinigung für ſſtaatswifſen-

ſchaftliche Fortbildung zu Berlin im Sommer-
ſemeſter 1902 eröffneten Fortbildungskurſe haben fortgeſetzt eine
rege Beteiligung gefunden. Jm abgelaufenen Winterſemeſter
betrug, abgeſehen von den die wer beſuchenden Hörern.
die Zahl der Teilnehmer 65 gegen 44 im Sommerſemeſter 1902.
Den ausführlichen Studienplan für das Sommerſemeſter haben wir
bereits vor einiger Zeit bekannt gegeben.

Berlin, 19. April. Herr von Hülſen hat einen
völlig ncuen Organiſationsplan für den geſamten Ver-
waltungskörper der Königlichen Theater Berlin-Wies-
baden ausgearbeitet und dieſer wird nach nunmehr erfolgter
Allerhöchſter Genehmigung noch im Laufe dieſes Monats in
Kraft treten. Danach iſt die künſtleriſche und geſchäftliche Ver-
waltung vollſtändig von einander geſchieden beide Zweige ver
einigen ſich erſt in der Hand des GeneralJntendanten. Die künſt
leriſche Leitung reſſortiert von dieſem direkt, ohne jede Zwiſchen
irſtanz. Der weitverzweigte Verwaltungsapparat der vier Theater
iſt zu einer Verwaltungsdirektion ausgeſtaltet, an deren Spitze
zur teilweiſen geſchäftlichen Entlaſtung des oberſten Chefs eine
Vorprüfungsinſtanz für alle Verwaltungsfragen der Ver-
waltungsdirektor ſteht. Für dieſe Stellung iſt der Geheime
Hofrat Winter, ein aus der Schule Hülſens hervorgegangener
und mit allen ſeinen Jntentionen völlig vertrauter Beamter, aus
erſehen. Die langjährigen bewährten erſten Beamten der General-
Jntendantur, die Hofräte Mäder, Blanck und Lautenſach ſind mit
dem vollen Umfang ihrer reſſortmäßigen verantwortlichen Amts
tätigkeit in den neuen Organiſationsplan übernommen.

Ein Jugendgedicſcht von Schiller? Ober-
ſtudienrat Dr. v. Hartmann in Stuttgart entdeckte vor einigen
Tagen unter den Papieren des 1862 geſtorbenen ſchwäbiſchen
Hiſtorikers Rudolf Moſer ein bisher unbekanntes Gedicht, das ſich
auf den Beſuch des Kaiſers Joſeph II. in Stuttgart am 7. und
8. April 1777 bezieht und ſolche „Anklänge an Schillers früh
jugendliche Sprache“ enthält, daß Hartmann die Herkunft aus des
damals 17jährigen Akademiſten Schiller Feder für wahrſcheinlicherachtet. Los auf ein Quartblatt gedruckte Gedicht hat (nach
Hartmanns Mitteilung im „Staatsanzeiger“) folgenden Wortlaut:
„Auf die Stadt Stuttgart bey der Anweſenheit

des Grafen von Falkenſtein.“
(Kaiſer Joſeph reiſte inkognito unter dem Namen eines

Grafen von Falkenſtein.)
„Mit Sturm und Schwerd lag einſt um ihre Mauren
Der Hapsburg Kaiſer Rudolf) lang, und Er gewan ſie nicht:
Wie kan Helvetien der Schwaben Fäuſte dauren,
Wenn Eberhard an ihrer Spitze ficht!
Nun kömmt nach fünfmal hundert Jahren
Thereſiens und Franzens Sohn allein,
Kömmt ohne Diadem: und Carl und Stuttgard waren
Jn Einer Stunde Seinl!
Glüht dann kein Erz in unſerm Buſen,
Kein Ahnenmuth in Tekerenkeln mehr?
Enträthſelt ihr, ihr holden Muſen,
Die Ueberwinder ohne Heer:
Siegt Joſeph s Sonnenblick durch himmelvolle Züge,
Der Menſchenfreund im Götterbild;
So ſchätzt Sein Geiſt an Carln Minervens Siege,
Die Lehrerin in Helm und Schild.“

Das Blatt lag eingefaltet in einem Exemplar der „Stutit-
gardiſchen privilegierten Zeitung“ vom 10. Aprilis 1777, in welcher
Ankunft, Aufenthalt und Abreiſe des hohen Gaſtes beſchrieben iſt.
Ob das Blatt eine Beilage zu der Zeitung gebildet hat, in deren
Lettern es augenſcheinlich gedruckt iſt, ließ ſich nicht feſtſtellen.
Hartmann meint, es beſtanden wohl Beziehungen des jungen
Schiller zu dem Verleger der Privilegierten Zeitung von der Zeit
her, wo die Familie Schiller in Ludwigsburg wohnte im Hauſe
des Hof- und Kanzleibuchdruckeres Chriſtoph Friedrich Cotta, der
ſein Stuttgarter Geſchäft 1762 zum Teil dorthin verlegte. Zu er
wähnen iſt noch, daß ein anderes, Schiller zugeſchriebenes Gedicht
„Auf die Ankunft des Grafen von Falkenſtein in Stuttgart“ (be-
innend: „Heut, Bürger, ſinget Harfenlieder!“) in Gödekes
iſtoriſch-kritiſche Ausgabe der Schiller- Gedichte Aufnahme gefunden

hat; neuerdings hat jedoch Weltrich in ſeiner Schiller
BViographie dieſes im „Schwäbiſchen Magazin“ (Juliheft 1777)
erſchienene Carmen Schiller abgeſprochen.

Sport und Jagd.
Hundert Kilometer in der Stunde. Einem Motorzweirad-

fahrer iſt es gelungen, auf der Pariſer Prinzenparkbahn eine
T elligkeit von mehr als 100 Kilometer in der Stunde Zu er-
zielen.

Vermiſchtes.
Zu dem Konitzer Knochenfunde veröffentlicht der Land

rat des Kreiſes Konitz folgende Bekanntmachung: „Jn der Ab-
ortgrube der ſtädtiſchen Schule ſind am 16. d. M. gefunden worden:
die Knochen eines linken Oberarmes und Unterarmes, ein rechter
Ober und Unterſchenkel und ein linker Unterſchenkel. Die ge-
fundenen Knochen entſprechen genau denjenigen Leichenteilen des
Gymnaſiaſten Ernſt Winter, die bisher noch gefehlt haben.
Es ſind nunmehr ſämtliche Leichenteile gefunden. An den Knochen-
teilen fand ſich noch etwas in Verweſung übergegangenes Fleiſch
vor. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Leichenteile
ſpäteſtens einige Tage nach der Mordtat in die Abortgrube ge
worfen worden ſind und dort in Verweſung übergingen. Eine bis
auf den Grund reichende Leerung der Abortgrube hat jetzt durch
die Anwendung der von der Staleverwaltung in Konitz neu ange
ſchafften Pumpe ſtattgefunden. Ob die gefundenen Stiefel
Eigentum von Ernſt Winter ſind, bedarf noch der näheren Feſt-
ſtellung.“ Dieſe ſind inzwiſchen an den Vater des Ermordeten,
den Bauunternehmer Winter in Prechlau, von der Staatsantvalt-
ſchaft geſandt worden mit dem Erſuchen, ſich darüber zu äußern,
ob ſie ſeinem Sohne gehört haben. Ein Mitarbeiter der
„Nat.Ztg.“, der als Berichterſtatter in den Jahren 1900 und 1901
ſich längere Zeit in Konitz aufgehalten hat, knüvpft an die jetzigen
Funde feger Betrachtungen: „Jch halte ſie nicht für ſo weſent
ich, daß in Zuſammenhang mit ihnen ein erneutes Jnflußkommen

der Angelegenheit, will nach Lage der Sache ſagen, die n
as auseiner rigen Perſönlichkeit zu erwarten wäre.

dieſen Funden hervorzugehen ſcheint, nämlich, daß eine an der Tat
irgendwie beteiligte Perſon mit den Verhältniſſen der Schule Be
ſcheid weiß und dort aus und eingeht, iſt durchaus nicht neu. Man
hält es ſchon ſeit dem Ueberzieherfund für wahrſcheinlich, und man
müßte blind ſein, um 7 weiterhin längſt zu der Anſchauung
gekommen zu ſein, daß die zu ermittelnde Perſon in der Nähe
der Schule wohnen und auch zur Zeit des Mordes in der Nähe der
Schule gewohnt haben muß. Jn der Nähe der Schule, auf un
belebtem Wege erreichbar, liegt der Garten der Loge, in dem jrenige
Tage vor der Entdeckung des Ueberziehers gleichfalls eines Mor ns
vie Beinkleider Winters ſich vorfanden. Der Mönchſee, in dem
Rumpf und Bein des Toten lagen, liegt dicht dabei, der Kirchhof,
hinter deſſen Tür ſeinerzeit der eine Arm verſteckt worden, iſt
gleichfalls unauffällig innerhalb fünf Minuten zu erreichen.
Straße und Nebenſtraßen, durch die man vor die Stadt zum Stadt
wwald und damit zu der Fundſtelle des Kopfes, des Roges und der

Weſte Winters gelangt, nehmen faſt unmittelbar an der Schule
ihren Ausgang. Alles dies wiſſen die Behörden, weiß man in der
Bürgerſchaft. Man diskutiert ja auch innerhalb der letzteren ſchon

den Tagen des Mordes die Möglichkeit, daß ein Mann,
er zu der Schule in Beziehungen ſteht, und auf

den mannigfache Anzeichen hinzudeuten ſcheinen, an dem Verbrechen
irgend wie beteiligt ſein könnte. Bei der Konitzer Staatsanwalt
ſchaft liegt ein dicker Band Akten, der ſich mit demſelben Manne
und einem früher in Konitz anſäſſigen Freund von ihm beſchäftigt.
Der Glauben an ſeine Schuld wird hier und da durch die neueſte
Entdeckung vermutlich abermals Nahrung erhalten aber, zu
einem Vorgehen gegen ihn gibt dieſe Entdeckung kaum eine Hand-
habe. Dazu kommt, daß, ſeit Kommiſſar von Baeckmann ganz
unbeobachtet und in aller Stille in Konitz gearbeitet hat, gegen eine
dritte Perſon Verdachtsgründe nicht ganz unbe-
trächtlicher Natur gutem Vernehmen nach vorliegen.“

Mit 8 Pfennigen über den Simplon! Ein aus Jtalien heim
kehrender deutſcher Handwerksburſche wurde auf dem
Simplon vom Schneeſturm überraſcht und iſt dabei umgetommen.
Jn ſeinen Taſchen fand man nur 10 Zentimes.

Ein armer Knabe, der plötzlich Millionär wird. Gewöhnlich
kommen die fabelhaften Erbſchaften aus Amerika; diesmal aber
geſchieht das Unverhoffte in Europa, und trifft einen kleinen
Jtaliener in Amerika. Vor wenigen Tagen wurde dieſem, der
Alumnus in einer Gewerbeſchule bei Chicago war, von den Be-
hörden mitgeteilt, daß er mit dem Titel eines Grafen BVollini della
De ein Schloß in der Nähe von Turin und drei Millionen erbe.
Die Mutter des Knaben, welche mit Sprach- und Muſikſtunden ſich
und ihre er ernährte, entſtammt einem alten ſpaniſchen Ge-
ſchlecht und iſt die Schweſter des verſtorbenen Generals Martinegz
Campos, der Kommandant von Cuba war. Sie hatte ſich ſeiner-
zeit gegen den Willen der Familie heimlich mit dem Grafen BVollini
vermählt; die Verwandten hatten ſich deshalb von dem jungen
Paare losgeſagt, und ſo ging dieſes zur Zeit der Weltausſtellung
n Chicago. Der Graf war ein großer Verſchwender und ver-
geudete das ganze Vermögen, weshalb ſich die Gatten trennten
und die Mutter die Kinder behielt, den einen Knaben und zwei
Mädchen. Nun iſt jetzt die Urgroßmutter der Kinder geſtorben,
die Marcheſa Aſinari di San Marzano, welche in ihrem Teſtament
den Knaben zum alleinigen Erben einſetzt mit Grafentitel und
Grundbeſitz.

Das lenkbare Luftſchiff. Graf Ferdinand v. Zeppelin
hat ſich entſchloſſen, ſeine Bemühungen um den Bau eines lenk-
baren Ballons aufzugeben. Die Verſuche haben mehr als
eine Million Mark gekoſtet, wozu Graf Zeppelin wohl mehr als die
Hälfte beigetragen hat. Das noch vorhandene Gut und die Aus-
rüſtung ſoll verkauft werden.

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche Dienstag, den 21. April, abends x9 Uhr Bib-

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii Mittwoch, den 22. April, abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus Dienstag den 21. April, abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulusgemeinde: Mittwoch, den 22. Avril, abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr 9, Pfarrer Bach.
Zu St. VBartholomäi (Halie-Giebichenſtein) Mittwoch, den

22. April abends 8 Uhr. Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 47
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2 Meldungen vom 18. April 1903.

Aufgeboten: Der Jngenieur Wilh. Gehrling, Poſen und Anna
Schöbel, Leipzigerſtr. 83.

Eheſchließungen: Der Bauführer Richard Geißler, Rats-
werder 7 und Jda Gehyer, Leſſingſtr. 6. Der Schloſſer Paul
Hörold, Taubenſtr. 10 und Hedwig Gleinig, Thorſtr. 56. Der
Kürſchner Chriſtian Teufel, Leipzig und Emma Engelmann, Gr.
Klausſtr. 36. Der Fleiſcher Paul Scheinhardt, Alter Markt 28
und Minna Metzſcher, Mansfelderſtr. 11. Der Wegebau-Kom-
miſſar Karl Reinhardt, Weißenfels und Eliſe Wittenbecher, Berg
ſtraße 6. Der Kaufmann Paul Wolf, Bernhardyſtr. 27 und
Martha Wanke, Krukenbergſtr. 14. Der Kaufmann Albert Kuhn,
Wörmlitzerſtr. 11 und Hedwig Bretſchneider, Glauchaerſtr. 75.
Der Dekorationsmaler Alfred Schulz und Luiſe Netke, Rathaus
ſtraße 9. Der Schriftſetzer Otto Koch und Bertha Sehydewitz, Kl.
Ulrichſtr. 29. Der Eiſenformer Friedrich Dölz, Nietleben und
Anna Neumann, Schülershof 7. Der Tiſchler Guſtav Brandt,
Neue Promenade 10 und Eliſe Rader, Deyboldsgaſſe 2.

Geboren: Dem Buchhalter Eugen Auslaender, Halberſtädter-
ſtraße 9, T. Elſa.

Geſtorben: Des Bauaufſehers Auguſt Schöne Ehefranu
Friederike geb. Hennicke, 69 J., Taubenſtr. V. Des verſtorbenen
iſendrehers Herm. Kalze T. Anna, 11 J., Klinik. Martha

Riewa, 21 J., Kl. Ulrichſtr. 6. Der Meſſerſchmied Albert Theiß,
23 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Der Kaufmann Herm. Hennig,
57 J., Bergmannstroſt. Des Maurers Leopold Brietzel Ehefrau
Lina geb. Strube, 62 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38 Meldungen vom 18. April 1903.
Aufgeboten: Der Maler Paul Haufe, Friedrichſtr. 22 und Jda

Knote, Eichendorffſtr. 10. Der Bahnarbeiter Guſtav Melzer,
Gabelsbergerſtr. 8 und Lina Günther, Roſenſtr. 1. Der Fabrik-
arbeiter Karl Höpfner, Eichendorffſtr. 37 und Selma Glauch,
Trothaerſtr. 48.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Paul Schafft, Naum-
burg a. S. und Franziska Norr, Göbenſtr. 5. Der Kaufmann
Friedrich Peulecke, Beyſchlagſtr. 5 und Hedwig Pfeiffer, Ludwig
Wuchererſtr. 71. Der Kaufmann Max Ludwig, Landwehrſtr. 18
und Jrma Höſchele, Friedrichſtr. 18b. Der Poſtaſſiſtent Martin
Wendling, Leipzig und Roſa Planer, Mühlweg 31. Der Tiſchler-
meiſter Willi Rothe, Saaleſtr. 3 und Hedwig Jäckſch, Seebener
ſtraße 13. Der Maurer Max Schröder, Angerſtr. 2 und Hedwig
Hennig, Petersbergſtr. 48.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Rudolf Stengel, Wittekindſtr. 25,
T. Agnes. Dem Bahnarbeiter Joſef Rauch, Ackerſtr. 1, S. Hans.

Geſtorben Des Landbriefträgers Paul Sagorsky Ehefrau Eliſe
geb. Harenberg, 34 J., Weißenburgſtr. 13. Der Maurer Gottlob
Schwalbe, 66 J., Mühlweg 36.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Friedrich Attami und
Thereſe Hartmann, Großörner.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale

Die in dem rühmlichſt bekannten Verlage von Bonness
Hachſeld in Potsdam herausgegebenen Selbſtunterrichtewerke
der Lehrmethode Ruſtin erregen in den weiteſten Kreiſen Deutſch
lands durch ihre wirklich ganz vorzügliche, einzig in ihrer Art daſtehende
Lehrweiſe und Unterrichtsmethode berechtigtes Aufſehen. Jedermann
iſt durch das Studium dieſer einfach, klar und leicht faßlich geſchriebenen
Werke imſtande, ſich mit verhältnismäßig geringen Koſten eine um
faſſende Bildung anzueignen, ſodaß er einerſeits nicht nur ein allge
meines poſitives Wiſſen erlangt, ſondern andererſeits ſich jeder Prüfung,
ſei es an einem Progymnaſium, Realprogymnaſium oder Realſchule,
einer Handelsſchule oder Töchterſchule 2c. mit beſtem Erfolge unter
iehen kann. Speziell bereitet die Methode Ruſtin auch auf das
dir welches vor der Prüfungs Kommiſſion abgelegt

wird, vor, wie man Lehrern den geſamten Stoff für das
Mittelſchullehrer-Examen in vorzüglicher, ſachgemäßer Weiſe darbietet,

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
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Beste Bezugsquelle für Reisegeschäfte, die Kein Lager unterhalten wollen.
We Dujarciin Co., 6. m d.

Cognac DistilIlery,
Verdingen a Rh.,

Weingut Chäteau des Merigots bei Cognac.
mur mit dem Handel,

Lieferung jeder geforderten Fassgrösse und Kistenpackung direkt an Bestellers-
Kkunden. Promptester Versand.
Dampfer zwischen Rhein, Elbe, Oder und Weichsel.) Wir arbeiten nachweislich

(Es verkehren mehrtach wöchentlich direkte

somit Kann uns die direkte Effectuierung ohne
jedwede Sorge an vertraut werden.

Spezialität: Verschnittfühige ausgiebige Cognacs, versteuert und unversteuert.
Besonders empfohlen: Der Cognac (aus Charenteweinen) Aſk. 295. per Hecto 560 Tralles incl. Pass.

Stenographie.
Wir eröffnen morgen Dienstag, den 21. April 1903,

Abends S Uhr in unſerem Vereinslokal „Goldenes Schiffchen
hier, Gr. Ulrichſtraße 37, einen neuen

UAnterrichtskurſus für Anfänger
in der Gabelsbergerschen Stenographie und laden zureger Teilnahme daran ergebenſt ein. Unterrichtsgebühr 5 Mark.

Gabelsbergerſcher Stenographenverein zu Halle a. 6.

Gegründet 1859.

Hierdurch einem werten Publikum von Halle a. S. und
S Unmgegend, ſowie Freunden, Bekannten und Nachbarn die
2 freundliche Mitteilung, daß ich die Bewirtſchaftung des

hasthofes „Zur Weintraube“,
I Geiftſtraße 58

G übernommen und der Neuzeit entſprechend renoviert habe. S
Zum Ausſchauk „gelangt das allbekannte Baner'ſche

Pilſner, Spatenbräu, Goſe und diverſe andere Biere. S
Für vorzügliche Speiſekarte werde beſtens Sorge tragen.
Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Hermann UVUebe,
früher Inhaber des Restaurants „Zum Claussner“, Gr. Ulrichstr. 52.

Gleichzeitig empfehle Mittagstiseh im Abonnement
von 60 und 75 Pfg., ſowie große Vereinszimmer für (W
40 80 Perſonen.

Weg Wilhelm Nietsch jr.
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl v. Aufſchnitt für die feine Tafel.

Delikaten rohen und gel. Knochenschinken,
Kassoler Rippespeer, Kasseler ohne Knochen,

Ceinstes Hilehmast- Geſlügel.
Preiſe ſind bedeutend ermäßigt.

Körigl. Proussische Lotterie
e Zieheng 2gleſe haben hie anenden Stif

8

Burchardt. FrenkKel. Lehmann.

Friedmann 8 Weinstock,
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen
Maßnahmen, wie:

Eröffnung von Konto-Korrenten und proviſionsfreien
Check-Rechnungen.

An und Verkauf von Effekten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Belehnung von Effekten.
Einlöſung von Coupons, verloſten und gekündigten

Effekten.
Uebernahme von Bargeldern auf tägliche und längere

Kündigung.
Diskontierung, Einzug und Ausſtellung von Wechſeln

und Checks auf das Jn- und Ausland.
Ausſtellung von Kreditbriefen,

ſowie zur
Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Wertpapieren zur Ver-

wahrung als Sondereigentum unter geſetz
licher Haftung und Verwaltung als offene
Depösts.

Vermietung von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neueſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut feuer-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,
Friedmann 8 Weinstock.

909000000000000
Geſchäfts Eröffnung.

Kauf-Loſe abzugeben: h e M
Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

Herrmann.

z Fa. Otto Maseberg, Jnh.: Wwe. Haseberg,
J JJ k& v h We 3 Jd ne le u J

290009000000000000600
Fortsetzung des

Preisermässigung erfahren, ebenso Schürzen
Damen und Kinder.

Strümpfe in Wolle, Baumwolle ete.,

nehmbaren Preis.

Bernburger-

Ktrasve 30.

usverkaufs.
Die noch vorhandenen Bestände in Damen Röcken, Tuch, Alpacca,

Moiré, Leinen ete. haben, um schnell damit zu räumen, noch weitere

Korsetts u. Handschuhe zu ausser ordentlich niedrigen Preisen.
Der Vorrat in aufgezeichneten Leinenwaren zu jedem an-

Von heute ab gewähre auf meine bekannten
guten Qualitäten in Woll- und Baumwollgarnen 10 Rabatt.

8

Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit und mache ich hierdurch das
geehrte Publikum nochmals auf diesen hesonders vorteilhaften Kauf aufmerksam.

Cduard Tahden,

Damen-
Friſuren in und außer dem Hauſe,
Kopfwäſche mit HeißluftTrocken-
Apparat.

Niedermann
Feipzigerſtr. 70/71.

902609006290208

und Wäsche für S

sowie TrikKotagen, pGerechtigkeit
hatdasReichsgericht* walten
lassen, als es entschied, dass
die Beteilig ung bei der Württ.

Serienlosgesellschaft in
Stuttgart in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (5893gross. Gewinnziehung
u. Gewinnverteilung. Haupt-
treffer 300 000, 135 000,
120 000, 90 090. Jabres-
beitrag Mk. 60, vierteljäbrl.
Mk. 15, monatl. M. 5. Statut.
versendet der Vorstand

Bernhurger-

gtrasse 30.

Es gibt wohl billigere Reifen, aber auf
ganzen Welt keinen beſſeren Reifen als

PNEUMATIG

Continental
für Fahrrad und Automobil. Erſtklaſſig in
Material, Ausführung und Konſtruktion.

J. Stegmeyer, Stuttgart.
Alleenstrasse 3.
Die betr. Entscheidung

liegt bei der Exp. d. Ztg.
zur Rinsicht auf.

III
arantiert naturrein, glanz-hen haltbar, empfiehlt

Carl Sator,
Elſenfeld--Obernburg a. M.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens

der
den

Preis

Wegen Abbruch des
Fortsetzung des

61 Er. Ulrichstr. 61

Räumungs- Aus verkaufs

J. Kedtert. a.
in Luxus- Waaren,

Krystall und Porzellan

ben ährt,
ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
r

nußbaum und graufarbig.
Helmbold Co.

M. Waltsgott.
Artern: G. A. Rausch.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemiseh.
Wettin H. G. Strasser.

2
0

0

0

0
t 9

gelbbraun, mahagoni, eichen,

0 98

0 t
2

Burgunder Botwein,

direkt vom Produzenten am
Rhein, zu 48 Pfg. pr. Ltr. abzu
geben. G fl. Off. an Hansen-
stein Vogler A. G. Köln

erb. unter G. H. 1207.
d. ſchönſt., arößten

re u. ſchmackhafteſt. d.

J x Welt. v eaus erſter Hand p.77 77ä m. 80 Speiſekrebſ.
3,50 Mk.,60 Hrieſenkrebſ. 5,50 Mk.,
40 ausgeſu dte Solokrebſe7,50 Mk.

Hornik, Oderberg, Schleſ.

pr Pl. M.. 160, 1,80, 2,00 u. 2, 10 P. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
jzt das ſeinste Fabrikat der Neuzeit ist das feinste fabrikat der Neueit.

FR.DA Söne, HALiE A. FR DA0 SöhhfE, Hauie A.S.

Total- Ausverkauf
Wegen gänzlicher Auflöſung verkaufe zu ſehr niedrigen Preiſen
Sofa, Chaiſelongur, Polſte ſtühlr, Garnituren,

1 echt RußbaumTruhenbibliothek, 1 eichenen Korridorſtäuder

J Große Ulrichſtraße 10, of links. W

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S

Anfertigung von Fussbekleidungen für gesunde und leidende Füsse

Sicherer u. normaler Anatomiseh- Für
Jang für Kurzhbeinige.] Physiologische Heil- und Platt- u. Klumpfüsse
Das Vollkommenst-, Kunst Anstalt, giebt nur eine
was bis jetzt erreicht Grünstr. 27. ernrufl996.) zweckentsprechende

ist. Brosch. post- J. Jajszyeek. Bekleidung
u. kostenfrei. dauernde HilfeI EFür an PFrostbeuſen und Hünneraugen Leidende bequeme

Fussbekleldung.
V Higene Leistenschneiderei.
Kranken- und Begräbniskasse des Kaufm. Vereins

zu Halle S, (Eingeſchricbene Hilfskaſſe.)

Reſervefonds Mk. 11500.
Beiträge werden nach der Höhe des Krankengeldes, ſowie

nach dem Alter des Eintretenden bemeſſen und eventl. bei
Arbeitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen Krankengeld gezahlt.
Jede gewünſchte Auskunft e lt gern ars G g

s eipzigerſtraße 76, Rotes RoCarl Bänr, 9 Fernſpr. 505.
&Städtisches Eisen Moor-bad rn

Bann-tation. Schmiedeberg, Postvos. Halle
Proiggeokrönt: Säehs. Thür. Industrie- a. Gewerbe-Auest.

Vorzügil. Erfolge be Gſeoht, Rheumatismus, Verven- a. Frauen
Kkrankheiten. Gesaude Waldgexend. Saison: 1. Mal bl- Ende Septbr
Prosp u. Ausk. d. d Stau t. Hacde Verwalt, n. Radeareat Der weg Sahüte-

Mit 1 Beilage.

W
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Dienstag

Zur Reichstagswahlkampagne.
Jrreführungen.

Zu keiner Zeit liegt der politiſchen Preſſe in höherem Grade die
Pflicht ob, aufzuklären und ehrlich zu führen, als in der Reichstags
wahlkampagne. Welches Blatt hier verwirrt und abſichtlich irre leitet,
lädt die ſchwerſten Vorwürfe auf ſich. Daß die ſozialdemokratiſchen
Zeitungen, die ſich ja ſtets durch die Entſtellung und Verdrehung der
Tatſachen hervortun, beſonders in den Zeiten der Reichstagswahl an
Unwahrhaftigkeit das Menſchenmögliche leiſten und ſich ſozuſagen ſelbſt
unterbieten, iſt bekannt. Aber ihr Einfluß iſt nicht ſonderlich unheilvoll.
Denn ihre Art und Weiſe zu kämpfen iſt jedem Gebildeten ſattſam be
kannt, und wenn ſie noch ſo wüſt vom Leder ziehen, kein Gebildeter gibt
etwas darauf. Nur ganz urteilsloſe Leute gehen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe noch auf den Leim. Jhre Art zu entſtellen, zu verdrehen, zu lügen,
zu ſchimpfen und zu verdächtigen, iſt ſo plump und roh, daß die Halt-
loſigkeit des Geſchreibſels ſchon in den erſten Zeilen augenfällig wird
und die ſozialdemokratiſchen Hetzartikel nicht ſowohl überzeugen, als
vielmehr anekeln. Die Sozialdemokratie ſoll ſich daher bei Leibe nur
nicht einbilden, daß ſie mit ihrer Preſſe, ihren Zeitungen wie ihren
Flugblättern, viele überzeugungsvolle neue Anhänger gewinnt. Wenn
die ſozialdemokratiſchen Reichstagskandidaten in denjenigen Wahlkreiſen,

wo eine große Jnduſtriearbeiterbevölkerung zuſammengedrängt iſt, über ſehr
hohe Stimmenzahlen bei den Wahlen verfügen, ſo iſt daran nicht die
Ueberzeugung der Arbeiter, ſondern die ſozialdemokratiſche Zwangs-
herrſchaft ſchuld, die den freien Willen des Arbeiters und des von der Arbeiter
ſchaft abhängigen Kleinhandwerkers und Kleinkaufmanns vergewaltigt. Nicht
die bürgerlichen Parteien machen, wie es die ſozialdemokratiſchen Preß-
erzeugniſſe wiſſen machen wollen, Attentate auf das beſtehende Reichstags
wahlrecht, ſondern das letztere iſt bereits heute durch die Sozialdemokratie
ſo gut wie illuſoriſch gemacht, indem die Parteiknute ſo drohend und
ſchwer über der Jnduſtriearbeiterſchaft und deren Anhange geſchwungen
wird, daß faſt niemand von dieſen unglücklichen Leuten mehr wagt,
gegen den ſozialdemokratiſchen Stachel zu löken. Wehe dem Arbeiter,
der anti- ſozialdemokratiſche Anſichten äußert! Wehe dem, der die
Abſicht verrät, einen nicht ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu wählen.
Es iſt der reine Hohn, wenn die Sozialdemokratie ſich noch
immer als die Partei der Freiheit und als die
Verteidigerin des beſtehenden Reichstagswahlrechts aufſpielt.
Den ſozialdemokratiſchen Terrorismus zu brechen, Aufklärung in die
Reihen der verblendeten und vergewaltigten Arbeiterſchaft zu tragen,
ſodaß ſie ſich abwendet von der Sozialdemokratie, das bedeutet: der
Arbeiterſchaft die Freiheit, die Menſchenwürde, den Lebenswert wieder
erkämpfen Darum iſt die Bekämpfung der Sozialdemokratie eine heilige
Pflicht der arbeiterfreundlichen Preſſe.

Aber in der hieſigen „Saalezeitung“ iſt von der Erfüllung dieſer
Pflicht nicht das mindeſte zu bemerken. Dieſes „bürgerliche“ Blatt
vergißt ſich vielmehr ſo weit, daß es in der Wahlkampagne ſogar in
die bürgerliche Wählerſchaft Verwirrung zu bringen ſucht. Jn der
Tat iſt der Artikel der „Saalezeitung“ über die am 16. April
ſtattgehabte Bindſeil Verſammlung in den „Kaiſerſälen“ direkt
irreleitend. Wir wollen hier nicht auf jede Einzelheit des
Artikels eingehen insbeſondere nicht auf die ungerechten Vor
würfe, die dem früheren Landrat des Saalkreiſes „und ſeinen
konſervativen Freunden“ gemacht werden, denen die Schuld, daß der
Wahlkreis heute ſozialdemokratiſch vertreten wird, zugeſchoben wird,
während der Artikel über die Tatſache, daß die freiſinnige Partei
dereinſt bewußt und abſichtlich den Kreis an die Sozialdemokratie
ausgeliefert hat, mit jeſuitiſchem Stillſchweigen hinweggeht;
wir wollen auch der Geſchichtsklitterung nicht weiter gedenken, die in
der Behauptung des Artikels liegt, daß es mit der Geſchichte des Wahl
kreiſes unvereinbar ſei, einem nationalliberalen Kandidaten zum Siege
zu verhelfen. Wir wiſſen nicht, ſpricht hier der Verfaſſer des Artikels
wider beſſeres Wiſſen, oder iſt er ohne jene „Sachkenntnis“, deren
Mangel er hochgebildeten und in ihrer nationalen und ſozialen Opfer-
freudigkeit über allem Zweifel erhabenen Männern vorwirft jeden
falls iſt es Tatſache, daß der Wahlkreis Halle- Saalkreis
manches Jahr hindurch nationalliberal vertreten geweſen iſt.
Wie geſagt, wir wollen über dieſe „Schwächen“ des Artikels hinweg
Poen und direkt auf die diesmalige Wahlkampagne zu ſprechen kommen.

er Artikel hat ganz Recht, wenn er ausführt, daß die rechtsſtehenden
Parteien in Berückſichtigung der heutigen Verhältniſſe im Kreiſe unddurchdrungen von der betgeggnng daß der Kampf gegen die Sozial

demokratie in der bevorſtehenden Wahl der einzig leitende Geſichts
punkt ſein muß, auf einen Kandidaten aus dem eigenen Lager ver
zichtet und ſich auf den freiſinnigen Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil

hat. Soweit hat der Artikel recht, aber nun iſt es auch zu
nde. Als Herr Dr. Bindſeil die Kandidatur angenommen hatte,

wurde in die deutſche Preſſe die Nachricht lanciert, Bindſeil habe ſich
auf den Antrag Kardorff verpflichtet. Wie man hört, ſtammte dies
Telegramm aus der Redaktion der „Saalezeitung“ naheſtehenden
Kreiſen. Mag dem ſein wie ihm wolle, es War diktiert worden von
der Abſicht, Herrn Bindſeil als einen Mann hinzuſtellen, der ſeine freie
Ueberzeugung um ſeiner Kandidatur willen habe feſſeln laſſen. Vielfach

und von Gott weiß wem noch die Hände binden laſſen. Jn der Ver
ſammlung der freiſinnigen Volkspartei, in welcher den hieſigen Wählern
Herr Stärkefabrikant Schmidt als Kandidat durch den Abg. Kopſch aus
Berlin empfohlen wurde, hat dieſer jenen unwürdigen Verdacht offen
wiederholt, und niemand aus der ganzen Verſammlung hat es für
angezeigt erachtet, dem Redner entgegenzutreten. Herr Dr. Bindſeil
hat in der Verſammlung am 16. April dieſe Kampfesart
mit Recht als „unvornehm“ bezeichnet. Die „Saalezeitung“ geht
als zielbewußte Referentin über dieſen wichtigen Paſſus der Bindſeil
ſchen Rede natürlich mit Stillſchweigen hinweg. Herr Dr. Bindſeil
hat dann nochmals ausdrücklich wiederholt, daß er ſeitens der nationalen
Parteien ohne jeden Vorbehalt aufgeſtellt worden ſei, niemand
ſei auch nur mit der geringſten Forderung oder Klauſel an ihn
herangetreten er ſei ein durchaus unabhängiger Mann, der keine andere
Pflicht im Reichstage haben würde, als nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen zu prüfen und zu urteilen zum Wohle des Vaterlandes.

So iſt von vornherein ſeitens des linken Flügels des Freiſinns
der Verſuch gemacht worden, Herrn Dr. Bindſeil zu verdächtigen, ſeine
Kandidatur zu diskreditieren. Das alles geſchah hauptſächlich aus dem
Grunde, weil man die Ungeſchicklichkeit, die die freiſinnige Volkspartei
mit der vorzeitigen Aufſtellung der Kandidatur des Stärkefabrikanten
Schmidt begangen hat, ſo gut wie irgend möglich verdecken wollte.
Hatten die anderen bürgerlichen Parteien gehofft, durch die Nominierung
des freiſinnigen Herrn Bindſeil die Volkspartei beſtimmen zu können,
nun ebenfalls für dieſen Kandidaten mit einzutreten, ſo ſah man ſich
darin bitter getäuſcht. Da Herr Dr. Bindſeil ein freiſinniger Mann
iſt, ſo wäre das Opfer, das die Volkspartei mit ihrer Zuſtimmung zu
ſeiner Kandidatur gebracht hätte, ein ſehr geringes geweſen, ein unendlich
geringeres wie dasjenige, das jede der übrigen Parteien bringt.
Denn man hätte ja lediglich anſtatt des einen Partei
freundes einen anderen zu nehmen brauchen. Aber die
freiſinnige Volkspartei kennt keine Opferwilligkeit, auch die geringſte
nicht. Sie iſt daneben auch halsſtarrig und kurzſichtig. Sie blieb
bei ihrem Herrn Schmidt, und Herr Bindſeil konnte mit Recht klagen,
daß ihm zwar ſeine politiſchen Gegner ein dankenswertes Vertrauen
entgegenbrächten, daß er aber von denen gründlich verlaſſen worden
ſei, auf die er als ſelbſtverſtändliche Helfer gehofft hätte. Als Grund
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gibt die Volkspartei nunmehr einen taktiſchen an. Die „Saalezeitung“
drückt das ſo aus: „Es iſt unſeres Erachtens verkehrt, wollten ſich
alle bürgerlichen Parteien von vornherein auf einen Kandidaten, ſei
es Schmidt oder Bindſeil, einigen erſt die Vielheit der Kandidaturen
weckt das Jntereſſe, erregt ſelbſt indifferente Wähler, die ſich ſonſt von
der Wahlurne fernhalten. Das hat die Erfahrung. hundertfach
gelehrt“. Mit Verlaub. Die Erfahrung hat faſt immer das
genaue Gegenteil gelehrt. Mit einer kräftigen Wahlparole
im heftigen Anſturm auf einen gemeinſamen Feind iſt faſt
immer der beſte Erfolg erzielt worden. Vor allem aber
hat die Erfahrung gelehrt, daß bei den Stichwahlen faſt immer
die größere Zunahme an Stimmen bei der Sozialdemokratie zu
verzeichnen war. Der „taktiſche“ Grund der Volkspartei iſt alſo
nicht ſtichhaltig, er iſt nur ein Verlegenheitsprodukt. Direkt irre
führend aber iſt es, wenn die „Saaleztg.“ weiter ſchreibt: „Die
Hauptaufgabe muß ſein, den von den beiden Kandidaten in die
Stichwahl zu bringen, der die meiſten Chancen hat, dann auch
die extremen Elemente auf ſich zu verei nen, und
das iſt unſerer Ueberzeugung nach die geſtrige Verſammlung
hat uns noch darin geſtärkt nicht Herr Bindſeil, ſondern Herr
Schmidt.“ Was verſteht denn die „Saaleztg.“ unter extremen
Elementen? Einzig die Volkspartei? Gibt es nicht auch
„extreme Elemente“ von rechts? Als ſolche pflegt man ſonſt
ſeitens des Freiſinns die Konſervativen und den Bund der Land
wirte zu bezeichnen. Dieſe aber haben ſchon ein ſo großes Opfer
gebracht, wie es nur irgend angängig iſt. Noch weiter nach links
zu gehen, iſt für ſie ſchlechterdings unmöglich. Herr Bindſeil iſt
ein Gegner der genannten Parteien in faſt allen wirtſchaftlichen
Punkten; man hat ſich mit ihm nur wegen ſeiner Zuverläſſigkeit
in den großen nationalen Fragen ausgeſöhnt, was von Herrn
Schmidt im Sinne der rechtsſtehenden Parteien nicht behauptet
werden kann. Der freiſinnigen Volkspartei aber
kann es, wenn ſie ehrlich ſein will, nicht ſchwer ſein,
in der Stichwahl für Herrn Bindſeil zuſtimmen, der
ihr Parteifreund iſt. Wie kommt alſo die „Saalezeitung“
zu der direkt falſchen Behauptung, Herr Schmidt ſei mehr ge
eignet, auch die extremen Elemente auf ſich zu vereinigen, wie
Herr Bindſeil? Das Gegenteil iſt wahr. Je mehr ein Kandidat
mit ſeinen politiſchen Anſichten in der Mitte zwiſchen rechts und,
links ſteht, je geeigneter iſt er doch ſelbſtverſtändlich, die Extremen
auf ſich zu vereinigen. Herr Schmidt iſt daher weit un geeigneter,
als Herr Bindſeil. Lediglich aus dieſem Grunde iſt der letztere
ja nominiert worden. Wenn Herr Bindſeil in die Stichwahl
kommt und die bürgerlichen Extremen von links wählen ihn
nicht, ſo verraten ſie ihren eigenen Parteifreund um der Sozial
demokratie willen, d. h. es würde dann auf der Hand liegen,
daß der Volkspartei ein ſozialdemokratiſcher Vertreter des Wahl-
kreiſes lieber iſt, als ein gemäßigter und überzeugungstreuer Mann
aus ihren eigenen Reihen. Das mag ſich die Volkspartei merken
und darnach handeln!

Fünf Parteien ſind es, die ſich auf Herrn Dr. Bindſeil ge-
einigt haben. Für Herrn Schmidt tritt allein die freiſinnige Volks
partei ein. Die Kandidatur Schmidt iſt daher nur mit dem
Namen einer Sonder kandidatur zu bezeichnen. Wir werden in
dieſer Wahlkampagne Gelegenheit haben, die Volkspartei auf Herz
und Nieren zu prüfen. Denn es ſteht außer allem Zweifel, daß
„bei dem Charakter des Wahlkreiſes“ trotz der haltloſen und
unerlaubten Stimmungsmacherei der „Saaleztg.“ für Herrn
Schmidt nicht dieſer, ſondern Herr Bindſeil in die Stichwahl kommt,

vorausgeſetzt natürlich, daß die bürgerlichen Wähler trotz der
unſeligen Zerſplitterung den Gang in das lächerliche Wahlkloſett
am 16. Juni nicht ſcheuen. Wir vertrauen, daß ſie ihn
nicht ſcheuen werden, denn es würde eine Schande für den
Kreis für ewige Zeiten ſein, wenn die Sozialdemokratie ohne
Stichwahl ſiegen würde. Man weiß, mit wie rohen und gewalt-
tätigen Mitteln ſie auf ein ſolches Ereignis hinarbeitet!

Zum Schluß noch ein kurzes Wort über den Artikel der
„Saalezeitung“. Jn ſeinem letzten Abſchnitte beſchäftigt ſich der
ſelbe mit Herrn Profeſſor Dr. Suchsland, und zwar in einer Weiſe,
die wohl bei niemandem Beifall finden dürfte. Der plumpe Angriff
beweiſt nur, daß Herr Prof. Suchsland mit ſeinen Ausführungen
wieder einmal den Nagel auf den Kopf getroffen hat. Wir kennen
den Verfaſſer des Artikels der „Saalezeitung“ nicht, es wäre aber
wirklich intereſſant, ihn kennen zu lernen, um prüfen zu können,
ob derſelbe nach ſeinem Leben, ſeinem Charakter, ſeinem Wiſſen
und ſeinem Können in der Tat ein Recht habe, ſo anmaßend und
von oben herab über einen Mann herzufallen, wie es Herr Profeſſor
Suchsland iſt. Das eine ſteht jedenfalls ſchon heute feſt: der Ton,
in dem er es tut, iſt in der guten Geſellſchaft Gott ſei dank ſonſt
nicht gerade Sitte. Wir betonen es zum zweiten Male: Als der
Wahlkampf im Wahlkreiſe Halle-Saalkreis begann, war es die
„Saalezeitung“, die mit vollen Backen der Erwartung Ausdruck
gab, man werde hoffentlich den Kampf rein ſachlich, ohne jede
perſönliche Anzapfung, führen. Warum, ſo wiederholen wir,
handelt die „Saalezeitung“ gegen ihr eigenes Rezept?

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, 20. April.

Ein Sonntag im Frühling. Wie ausgeſtorben ſah es geſtern
auf den ſonſt ſo belebten Straßen und Plätzen der Saaleſtadt aus, und
das eherne Geſetz der idylliſchen Sonntagsruhe trat von nachmittags
2 Uhr ab, nach erfolgtem Ladenſchluß, voll und ganz in ſeine Rechte
ſcheinbar nur, denn Sturm und Wetter die- nichts von wichtigen
Geſetzesbeſtimmungen wiſſen mochten heulten und jagten durch die
Straßen, daß einem ein Grauen ankommen konnte. Der Wind peitſchte
den Staub die Straßen entlang, und das Schneegeſtöber von kürzerer
oder längerer Dauer trug weſentlich dazu bei, die wilde Stimmung in
der Natur zu erhöhen. Von Sonnenſchein keine Spur, bis zu 30
zeigte das Thermometer an beſonders exponierten Stellen und die
friſchen Blättchen und Blüten, die durch den Sonnenſchein in den Tagen
der letzten Wochen an Baum und Strauch hervorgelockt wurden ſind
zum teil erfroren. Der übliche Sonntagnachmittagsausflug mit Kind
und Kegel nach der Haide oder in die weitere Umgegend von Halle
mußte diesmal unterbleiben. Bater und Familie ſcharten ſich um den
warmen Ofen und erzählten ſich winterliche Geſchichten beim traulichen
Plauderſtündchen zum Nachmittagskaffee, währenddem es draußen
weiter heulte, um die Hausecke pfiff und am Fenſterflügel rüttelte.
Die Stimmung eines lieblichen Frühlingsſonnentags konnte natürlich
nicht aufkommen.

Feſtliche Zuſammenkunft von Kriegsveteranen. Wie alljährlich
am Sonntag nach dem 18. April, ſo hatten ſich auch geſtern im
Schlachtviehhof Reſtaurant bei Kamerad Schäffer mehrere alte
Kameraden der 1. Kompagnie des 4. Garde- Regiments
zu Fuß eingefunden, welche an der Beſtürmung der
Düppeler Schanzen teilgenommen hatten. Diesmal waren er-
ſchienen die Herren Oberſtleutnant von Scholten-Naumburg,
Wilhelm Muth, Maurer, Halle, Auguſt Bachrodt, Guts-
beſitzer, Leubingen, Carl Schäffer, Gaſtwirt, Halle, Engel
mann, Gutsbeſitzer, Gaditz, Carl Buſch, Gaſtwirt, Langenbogen,
Ludwig Teuchert, Hausmann, Leipzig, Staute, Berginvalide,

e ————käZTeutſchenthal, Ludwig Schuſter, Gutsbeſitzer, Zaaſch, Gottlieb
Böhme, Schuhmachermeiſter, Mücheln. Herr Oberſtleutnant
v. Scholten führte als damaliger Hauptmann und Kompagnie-Chef
am 18. April beim Sturm auf die Düppeler Schanzen die 1. Kompagnie.
Mit überaus herzlichen Worten begrüßte er geſtern ſeine alten ehe
maligen Grenadiere. Exzellenz Generalleutnant von Pfulſtein be-

rüßte die alten Kameraden brieflich, die Herren Fabrikbeſitzer
Heyſe-Nordhaufen, Krongardiſt und Feldwebel Prigge-Berlin,

Rentier Wil l Rathenow, Maurer Kaufmann Markwerben, Land
wirt RuhlandMölbitz hatten ebenfalls den Kameraden Feſtgrüße
geſandt mit dem Bemerken, daß ſie ſich im nächſten Jahre bei der
40jährigen Wiederkehr wohl alle zu dem denkwürdigen Tage in Halle
einfinden werden. Auch die anweſenden Kameraden ſchieden, nachdem
ſie alte Erinnerungen ausgetauſcht hatten, von einander mit der frohen
Hoffnung im nächſten Jahr ſehen wir uns, ſo Gott will, wieder.

Für den Mittelſtand. Der Vortrag des Herrn Profeſſors
Dr. Suchsland, den derſelbe im „Fürſtenhof“ zu Magdeburg gehalten
hat, wird Ende dieſer Woche im Druck erſcheinen, verlegt von der
Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle. Es hat dann jeder ſelbſt
Gelegenheit, ſich in ausführlicher Weiſe durch das Leſen des Wortlautes
von der Wahrheit der intereſſanten Ausführungen zu überzeugen.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein, der die Pflege und Förderung
des evangeliſchen Bewußtſeins im Volke auf ſein Panier geſchrieben hat,
hielt geſtern abend im „Hotel zum Kronprinz“ eine muſikaliſche Ver
anſtaltung in Form eines Frühlingsfeſtes ab. Jſt es ſchon an und für
ſich ein entſprechender Gedanke, das Wiedererwachen der Natur zu
feiern, ſo war der Abend infolge ſeines gutgewählten Programms
nach jeder Richtung als gelungen zu bezeichnen. Der erſte Vorſitzende
des Vereins, Herr Freiherr von der Goltz, ermahnte in ſeiner herz-
lichen Anſprache, Auge und Ohr offen zu halten für die Schönheiten,
die uns die Allmacht Gottes im Frühling in der Natur immer
von neuem ſchenkt. Jn dieſem Sinne bewegten ſich auch die
harmoniſchen Geſänge, Deklamationen und inſtrumentalen Darbietungen.
Um das Gelingen des Abends machten ſich beſonders mehrere Damen
des Vereins verdient durch ausdrucksvolle Deklamationen und Solo
und Chorgeſang, der vorzüglich geſchulte Stimmen verriet. Recht gutes
leiſtete ferner ein Streichquartett des Vereins, welches die „Romanze“
von Svendſen (als Violinſolo), „Kriegers Traum vor der Schlacht“
von Eule, „Volkslied und Märchen“ von Konzak und ein
Trio tadellos und mit Ausdruck zu Gehör brachte. Herr Muſik
ſchuldirektor Petri hatte aus ſeinem Enſemble einen Violinchor mit
Klavierbegleitung zuſammengeſtellt und dirigierte das Hallelujah und
die Arie aus dem „Meſſias“ von Händel, die Paſtoral-Sinfonie 2. Satz
von Beethoven, außerdem zwei Frühlingslieder von Bach und
Beethoven. Der Verein hat ſich ſicher durch dieſen wohlgelungenen
Abend aus der zahlreichen Zuhörerſchar viele neue Freunde erworben.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jngenienre
lädt für morgen (Dienstag) zu einer Sitzung nach „Stadt Hamburg“
ein. U. a. ſollen die Anträge des Hauptvereins für die Hauptver-
ſammlung beſprochen und der Bericht der Heizwertkommiſſion entgegen
genommen werden.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord hielt vorige
Woche in „Barths Konditorei“ eine Monatsverſammlung ab. Einer
der anweſenden Stadtverordneten berichtete über die in den letzten
Stadtverordneten Sitzungen verhandelten die Vororte beſonders
intereſſierenden Punkte. Aus der Verſammlung heraus wurde darüber
geklagt, daß der neue Bürgergarten (früher Schmelzers Park)
morgens zu ſpät geöffnet und abends zu früh geſchloſſen werde, ferner
wurde gewünſcht, daß die häßliche alte Mauer in der Seebenerſtraße
bald entfernt und daß im Garten ſelbſt öfter durch Polizeibeamte
revidiert werde, da er ſonſt ein Schlupfwinkel für lichtſcheues Geſindel
ſein und bleiben werde. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Wünſche in
eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden zuſammenzufaſſen. Zu
der Frage: „Was iſt eine hiſtoriſche Straße“ machte der Vorſitzende
einige Mitteilungen. Danach gelten in der Altſtadt Halle ſämtliche am
1. Januar 1877 ſchon vorhanden geweſenen Straßen als hiſtoriſche,
die Anwohner derſelben ſind demgemäß von Straßenausbaukoſten
befreit. Jn den Vororten iſt hierüber noch nichts beſtimmt, und es
wurde für ratſam gehalten, daß auch hier die hiſtoriſchen Straßen feſt
geſtellt werden. Ferner wurden zum teil recht böſe Erfahrungen mit-
geteilt, welche ſolche Hauswirte beim letzten Quartalswechſel gemacht
haben, die ohne Mietsvertrag vermietet hatten. Der Vorſtand erſuchte
daher erneut, nur auf der Baſis des vom Verein ausgearbeiteten
Mietsvertrages zu vermieten. Endlich wurde noch eine anderweite
Bezeichnung des Teiles der Seebenerſtraße von der Burgſtraße bis zur
Einmündung der Trothaerſtraße als notwendig angeregt es empfehle
ſich, den vorerwähnten Straßenzug mit zur Burgſtraße zu rechnen.

Vortragsabend des Halleſchen Hilfsvereins für die pro-
teſtantiſche Bewegung in Oeſterreich. Jndem noch einmal auf dieſen
am nächſten Mittwoch im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſtattfindenden
Vortragsabend hingewieſen wird wird mitgeteilt daß ein dreifaches
Quartett des rühmlichſt bekannten Männergeſangvereins „Sang und
Klang“, unter ihnen deſſen erſte Soliſten ſich in dankenswerter Weiſe
bereit erklärt hat, Beethovens: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“
und Konradin Kreutzers „Vaterlandslied“ vorzutragen. Es iſt alſo
vorauszuſehen, daß der Abend die reichſte und mannigfaltigſte Anregunbieten wird. Es wird noch einmal darauf aufmerkſam gemacht vaß

auch Nichtmitglieder, Damen wie Herren, willkommen ſind und daß
Eintrittsgeld nicht erhoben wird.

Sanitätskolonnen. Die Krieger Sanitäts-Kolonne
vom Roten Kreuz zu Halle hält morgen, Dienstag, einen Repetitions
abend ab, um dann mit den Uebungen im Gelände zu beginnen.
Gäſte ſind zu den Uebungen willkommen. Die Sanitätskolonne
des 1870er Bahnhofs-Baracken vereins wählte Herrn
Dr. med Küſtner, der nebenbei auch Kolonnenarzt iſt, als Kolonnen
führer. Am Sonntag, den 24. Mai, wird eine größere Uebung im
freien Gelände abgehalten.

Auf dem Bahnhofévorplatze werden die Gleisanlagen gemäßeinem ſtädtiſcherſeits mit den beiden Direktionen der Sirepenbehnen

getroffenen Abkommen umgeändert werden, da die Gleiſe in ihrer
jetzigen Lage den dort ſtets lebhaften Verkehr gefährden. Der Vertrag,
nach dem die beiden Straßenbahnen zum großen Teil die Koſten tragen
müſſen, während die Stadt einen Beitrag zahlen dürfte, harrt noch der
Genehmigung des Stadtverordneten Kollegiums. Die Eiſenbahnver
waltung hat ſich mit der Aenderung einverſtanden erklärt, ebenſo die
ſtädtiſche Straßenbahnkommiſſion. Zu wünſchen wäre, daß die not-
wendige Gleisverlegung noch vor Pfingſten geſchehe. Weiter war
die Straßenbahnkommiſſion in ihrer letzten Sitzung einverſtanden
mit der Legung von Doppelgleiſen in der Großen Ulrichſtraße
vom Kaulenberg ab auf eine kurze Strecke, mit der Verlängerung der
Doppelgleiſe in der Friedrichſtraße und mit der Einlegung von
Hilfsweichen in der Geiſtſtraße. Auch dieſe Aenderungen, welche
weſentliche Beſſerungen im Straßenbahnverkehr bedeuten, möchten ſo
bald und ſo raſch als möglich vorgenommen werden.

Städtiſche Gewerbe und Handelsſc ule für Mädchen. Unter
dieſem Titel iſt bekanntlich die private Jnduſtrieſchule von Frau
Gehrts-Wildhagen in eine ſtädtiſche umgewandelt worden. Am
16. d. M. wurde dieſelbe eröffnet. Nach einer kurzen muſikaliſchen
Einleitung hieß die Vorſteherin, Frau, E. Gehrts Wildhagen, die
anweſenden Schülerinnen, ungefähr 175, willkommen. Sie wies
darauf hin einen wie großen Fortſchritt es bedeutet, daß
die Schule in eine ſtädtiſche umgewandelt iſt. Solche Schulen
gehören in Preußen noch zu den Seltenheiten ſind aber heute
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unbedingt erforderlich zur Ausbildung der Frau für
Familie und Erwerbsleben. Privatſchulen ſeien entweder zu teuer und
ſo den wenigſten Mädchen zugänglich oder könnten den ſtets wachſenden
Anforderungen, die an ſie geſtellt werden, auf die Dauer nicht ent
ſprechen. Hierauf wurden die Schülerinnen mit den Aufgaben, die
ſich die Schule geſtellt hat, bekannt gemacht. Die Vorſteherin ſchloß
mit dem Wunſche, daß ſich Lehrerinnen und Schülerinnen in gegen
ſeitiger treuer Pflichterfüllung, Vertrauen und ernſtem Streben ver
bünden und ſich ihres Zieles allezeit bewußt bleiben möchten. Darauf
erfolgte die Einreihung der Schülerinnen in die einzelnen Kurſe.

Warnung vor Auswanderung. Seit einiger Zeit hat ſich in
London unter der Firma „The Farmers Auxiliary Association“ eine
Geſellſchaft gebildet, welche Europäer, namentlich Deutſche, zur Aus
wanderung nach Canada zu veranlaſſen ſucht. Zu dieſem Zwecke erbietet
ſich dieſelbe, allen Einwanderern aus Deutſchland, die im Weſten Canadas
eine Heimſtätte aufnehmen, angeblich unter den günſtigſten Bedingungen
einen Vorſchuß zu gewähren. Da von dieſer Geſellſchaft demnächſt ein
Auswanderungsunternehmen in Eisleben errichtet
werden ſoll, ſo werden Auswanderungsluſtige amtlicherſeits eindringlich
zur Vorſicht ermahnt, weil die Annahme ſolcher Vorſchüſſe die Be
treffenden ganz in die Hände der Geſellſchaft gibt, und die in Canada
beſtehenden Verhältniſſe eine Auswanderung dahin nicht ratſam
erſcheinen laſſen.

Die Nachtigall, der liebe kleine Sänger unſerer heimiſchen
Gegenden, iſt nun wieder von ihrer langen Winterreiſe aus den ſüd
lichen wärmeren Landſtrichen zurückgekehrt, zur großen Freude aller
die Natur liebenden Menſchen. Pünktlich, wie alljährlich, haben ſich
die zierlichen gefiederten Sänger Mitte April wieder eingefunden, um
den Sommer über ihre entzückenden Liedchen hören zu laſſen. Herr
Rentner Lauffer, der zu einem der eifrigſten Pfleger der heimiſchen
Vogelwelt gehört, freut ſich, auch in dieſem Jahre ſeinen auserkorenen
Lieblingen, den Nachtigallen, reichlich Futter bieten zu können. Leider
wird infolge des rigoroſen Ausrodens des Unterholzes auch in und
bei Halle die Zahl der Nachtigallen immer geringer.

Zirkus Drexler. Ein allabendlich reger Beſuch macht Stimmung
in dem großen Zirkuszelt am Roßplatz, und immer gibt es viel zu
lachen über die neuen Späße der Clowns und des dummen Auguſt.
Kleine Scherze, kleinere und größere Arrangements mit und ohne
Ballett, die Vorführung vorzüglich gehaltener und ſicher dreſſierter
Pferde und, nicht zuletzt, des rieſigen Elephanten, der ſeine Exerzitien
mit lauten Trompetentönen begleitet, laſſen einen öfteren Beſuch als
empfehlenswert erſcheinen. Auch geſtern war es trotz des großen
Sturmes möglich, die Nachmittags und Abendvorſtellung bei lebhafter
Teilnahme des Publikums zu geben.

Kohlenſäure-Solbäder n es ſeit einer Reihe von Jahren
auch in Bad Wittekind. ekanntlich haben ſich dieſe Bäder bei
Rückenmark, Nerven und Herzleiden als ſehr heilbringend erwieſen.
Jn Wittekind wird auf maſchinellem Wege die dort entſpringende
Sole mit Kohlenſäure in einer Weiſe imprägniert, daß ſie in ihrer
Heilkraft den bekannten Bädern von Nauheim und Oeynhauſen durchaus
nicht nachſtehen dürfte.

Nach Aldengrabow. Unſere 36 er rückten heute morgen 5 Uhr
zu einem vierzehntägigen Exerzieren nach Altengrabow aus. Mit
klingendem Spiel wurden die Mannſchaften zur Bahn geleitet.

Stenographie. Der Gabelsberger Stenographenverein eröffnet
morgen (Dienstag) im „Goldenen Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße, einen
neuen Kurſus für Anfänger.

Kleiner Brand. Sonntag abend gegen 91/, Uhr wurde die
Feuerwehr nach Magdeburgerſtraße 6 gerufen, um einen
Schornſteinbrand zu beſeitigen. Nach halbſtündiger Tätigkeit rückte

die Wehr wieder ab.
Entgleiſung. Am Sonnabend nachmittag gegen 6 Uhr ent-

gleiſte in der Merſeburgerſtraße der Motorwagen Nr. 7 der
elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg. Der Betrieb der Stadtbahn
Halle auf der Strecke Artilleriekaſerne-- Riebeckplatz war 18 Minuten
unterbrochen.

Sturmſchaden. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr löſten ſichinfolge des Sturmes am Hauſe örote Ulrichſtraße 57 große
Stücken Stuck und Dachziegel und fielen auf die Straße, wodurch die
Paſſanten gefährdet wurden.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Magenkrebs 3, Lungenentzündung 2, Bauchfell
zJtzündung 2, Jnfluenza 1, Tuberkuloſe der Wirbelſäule 1, Gehirn
ſchlag 1, Emphyſem 1, Lungentuberkuloſe 3, Schlaganfall 3, Schwäche
2, Herzlähmung 2, Krebs des Bauchfells 1, Magendarmkatarrh 1,
Luftröhrenkatarrh 2, Herzmuskelentartung 1, Arterioſkleroſe 2, Myokardie
1, Gallenſteinkolik 1, Blinddarm- und Bauchfellentzündung 2, Leber
ſarkom 1, Erweiterung eines Luftröhrenaſtes 1, Krämpfen 1, epidemiſcher
Genickſtarre 1, Lungenkatarrh 1, Speiſetöhrenkrebs 1, unbekannter
Todesurſache dazu Totgeburten 2, zuſammen 41 Perſonen, darunter
3 Ortsfremde; im Standes amtsbezirk Nord verſtarben an: Atrophie
und Krämpfen 1, Krämpfen 1, Lebensſchwäche 3, Bronchitis 1, Carei-
noma hepsatis 1, Darmkrebs 1, Gehirnentzündung 1, Lungentuber-
kuloſe 1, Verkalkung der Gefäße 1, Tuberkulosis pulmon. et laryngis l,
Altersſchwäche 4, Magendarmkatarrh 1, Herzlähmung 1, Lungenent-
zündung 2, Kindbettfieber 1, Lungenerweiterung zuſammen 22 Per
ſonen, darunter ein in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Orts-
fremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
63 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Ueber Gerhart Hauptmanns neueſtes Drama, welches am kommenden
Mittwoch zum erſten Male hier in Szene geht und welches ſich „Der
arme Heinrich“ betitelt, gelangen aus Breslau, Köln, Bremen,
Lübeck, München, Dresden gleichlautende Berichte über erfolgreiche Auf
führungen an den Verlag. Das Werk bringt eine Fülle echt dichteriſch
eſchauter und verlebendigter Einzelheiten, eine hoch anzuerkennende
hrlichkeit dos dichteriſchen Wollens, welches Hauptmanns Können

und dramatiſchem Genie entſpricht und dem Werk den Erfolg
ſichert. Jedenfalls war „Der arme Heinrich“ neben
„Monna Vanna“ die wertvollſte Gabe, welche uns das
zu Ende gehende Theaterjahr gebracht hat. Die Titelrolle ſpielt hier
Herr Traeger, die dankbare und intereſſante weibliche Haupt
rolle Frl. Adolphi, welche damit zum letzten Male in einer größeren
Rolle auftritt. Morgen (Dienstag) findet die zum Beſten der
Penſions und Unterſtützungskaſſe des Stadttheaters veranſtaltete
Wohltätigkeits- Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung ſoll die
Poſſe „Robert und Bertram“ kommen, im dritten Akt derſelben
ſind Konzert-Pièöcen und große Ballett-Arrangements
vorgeſehen. Donnerstag: „Philippine Welſer“, Benefiz für
Frl. Charlotte v. Schultz.

Zur Wohltätigkrits- Vorſtellung für die Penſionskaſſe des
Stadttheaters wird uns geſchrieben: Die in ſtädtiſcher Ver-
waltung ſtehende PenſionLkaſſe für Mitglieder des Stadttheaters
wurde mit Eröffnung des neuen Stadttheaters begründet. Dieſelbe
hat den Zweck, langjährigen und im Alter penſionsbedürftigen
Mitgliedern des Theaters eine Beihilfe zum Lebensunterhalt zu
gewähren. Die faſt ausſchließliche nennenswerte Einnahme-
quelle dieſer Kaſſe bilden die Erträgniſſe der alljährlich einmal
ſtattfindenden Vorſtellung zum beſten dieſes Fonds. Die Kenntnis
von dem guten Zweck dieſer Veranſtaltungen und von der
Exiſtenz dieſer Wohlfahrts- Einrichtung über-
haupt ſcheint bis heute noch nicht in weitere und ſpeziell in ge-
wiſſe Kreiſe gedrungen zu ſein, denn nur ſo läßt es ſich
erklären, daß die finanziellen Ergebniſſe dieſer Vorſtellungen bisher
ſo minimale waren, daß ſie mit dem bekannten und oft
und ſtets bewährten Wohltätigkeitsſinn der
Hallenſer nicht in Einklang zu bringen ſind. Der Bühnen-
angehörige, welcher ſich ſtets gerne in den Dienſt einer guten Sache
ſtellt, darf auch das Publikum für ſeine Wohlfahrtseinrichtungen
zu intereſſieren verſuchen, und des ſoll hiermit geſchehen. Zur
Aufführung gelangt am Dienstag die Poſſe „Robert und
Bertram“. in welcher im Jntereſſe der Vorſtellung das ganze
Perſonal der Oper 2c. mitwirkt.

Neues Theater. (E. v. Wolzogen: Das Lumpengeſindel.)
Ueber das Stück des Ueberbrettl-Barons noch etwas zu ſagen, erſcheint
unnütz. Man kann ein geiſtreicher Menſch ſein, trotzdeſſen noch kein
Dramatiker. Geſpielt wurde recht annehmbar. Beſonders Herr
Deutſchmann als Polizei Wachtmeiſter und Frl Maylor als
ſeine Tochter Elſe verdienen als vorzüglich genannt zu werden. Aber
auch die übrigen Mitwirkenden gaben ſich rechte Mühe. Otto REe.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Für Donnerstag iſt es Herrn Direktor Mauthner ſoeben gelungen,
ein einmaliges hochintereſſantes r irre mit
der Kgl. Hofſchauſpielerin J Vilma von Mahburg und
dem Kgl. Hofſchauſpieler Herrn Hermann Böttcher vom
Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin abzuſchließen, und zwar werden die
geſchätzreen Künſtler in Max Halbe's Drama „Jugend“ als
Aennchen und Hans auftreten. Bekanntlich creierte Frl. Vil m a
von Mayburg bei der Uraufführung von „Jugend“ das
Aennchen und ſteht bis heute noch unerreicht in dieſer Rolle da.
Das Doppelgaſtſpiel findet bei gewöhnlichen Gaſtſpiel-
Preiſen ſtatt und ſind bereits jetzt VBilletts erhältlich. Noch-
mals ſei auf die heute Montag ſtattfindende Extra-Vor
ſtellung bei Einheitspreiſen zu 60, 40, 20 Pfg., in
der der Schwank „Die Wahrſagerin“ zur Aufführung
kommt, hingewieſen. Am Dienstag wird Hennequin und
Duvals luſtiger „Doppelgänger“ wiederholt, und zwar
dürfte dies die letzte Aufführung des reizenden Stückes ſein. Am
Mittwoch findet eine Benefizvorſtellung für Herrn Carl
Eckert ſtatt, der ſich in der Zeit ſeines hieſigen Wirkens als eine
äußerſt ſchätzbare Kraft im Mauthner- Enſemble erwieſen
hat und ſich durch manche Leiſtung die Sympathie des hieſigen
Publikums in hohem Maße erworben hat. Zur Aufführung ge
langt neu einſtudiert der luſtige Schwank „Logenbrüder“.

e Veriniſchtes.
Der König von Sachſen und die Amateurphotographen. Man

meldet aus Gardone: König Georg von Sachſen wird bei ſeinem
Erholungsaufenthalt durch Amateurphotographen zeitweiſe arg
l Lange Zeit hat der König Geduld gehabt, bis ihm
ſchließlich doch der Faben riß. Als ihm nämlich dieſer Tage auf
ſeinem gewohnten Spaziergange zwei „knipſende“ Jünglinge mit
ihren Apparaten gar zu nahe auf den Leib rückten, erhob er ärger
lich den Stock und ſagte: Laſſen Sie mich endlich in Ruhel Gehen
Sie fort!“ Sprachs und kehrte den aufdringlichen Liebhabern
den Rücken.
Von der Prinzeſſin von Toskana. Die „Dresd. N. N.“ er

fahren aus authentiſcher Quelle, daß bezüglich des zu erwartenden
Kindes der Prinzeſſin Luiſe der König und der Kronprinz vor
längerer Zeit beſchloſſen haben, das Kind, welches der Könialichen
Familie gehört, vorläufig bei der Mutter zu laſſen.

Bei der Sektion verunglückt. Der ſtellvertretende Leiter der
Warſchauer tierärztlichen Anſtalt, Profeſſor Zacharoff, iſt bei der
Oeffnung eines Hundes, der an Waſſerſcheu verendete, verunglückt.
Während er das Gehirn zerſchnitt, verletzte er ſich ganz unbedeutend
an einem Finger. Er ſchenkte der geringfügigen Verwundung
keine Beachtung, aber nach 14 Tagen ſtellten ſich bei ihm die An-
zeichen der Tol I wut ein, worauf er in die Paſteur Anſtalt des
Dr. rer überführt wurde. Sein Zuſtand iſt völlig hoff-
nungslos.

Die erſte „drahtloſe Zeitung““ iſt auf der Jnſel Santa
Catalinaga im Stillen Ozean eingerichtet worden. Der Er-
ſcheinungsort heißt Avalon. Die Jnſel iſt 25 Meilen vom ameri-
kaniſchen Feſtlande entfernt und beſitzt keine Kabelverbindung.
Die Zeitung nennt ſich „Drahtlos“ und bringt jeden Morgen die
neueſten ihr durch den drahtloſen Apparat übermittelten Nach-
richten zur Kenntnis ihrer Leſer. Die Nachrichten kommen aus Los
Angeles in Kalifornien.

Beim geſtrigen Stiergefecht in Barcelona wurde der Matador
Padilla beim fünften Stier von dieſem erfaßt und lebens gefährlich
verletzt. Die Aerzte haben wenig Hoffnung, ihn am Leben zu
erhalten. Jnfolge des Vorfalles verließen zahlreiche Zuſchauer
die Arena.

Von dem Eſſener Vorfall. Der verhaftete Fähnrich z. S.
Hüſſener, welcher den Artilleriſten Hartmann erſtochen hat,
iſt, wie gemeldet, in der Nacht zum 18. April durch einen Ober-
leutnant von S. M. S. „Blücher“ nach Kiel transportiert
worden. Da man mit Recht Demonſtrationen befürchtete, wurde die
Abfahrt geheim gehalten und Hüſſener in einer Droſchke nach
Alteneſſen geſchafft, weil große Menſchenmengen die beiden Eſſener
Bahnhöfe beſetzt hielten. Von Alteneſſen aus brachte man Hüſſener
im Hamburger Schnellzuge nach Kiel. Trotz aller Vorſichts
maßregeln hatten ſich aber auch in Alteneſſen zahlreiche Perſonen
eingefunden, die laute Schmährufe auf Hüſſener ausſtießen. Ver
haftungen der Lärmenden ſeitens der Polizei erfolgten nicht. Jn
Kiel wurde Hüſſener nach ſeinem Eintreffen in geſchloſſener
Droſchke vom Bahnhofe in die GarniſonArreſtanſtalt übergeführt.

Durch einige Blätter iſt die Nachricht gegangen, daß der Fähnrich
zur See Hüſſener in die Kaiſerliche Marine auf Fürſprache ſeitens
des verſtorbenen Geheimrats Krupp bei dem Kaiſer eingeſtellt
worden ſei, ohne das Eintrittsexamen abgelegt zu haben. Ein
Berliner Blatt bezeichnet dieſe Angabe als irrig. Der Fähnrich zur
See Hüſſener beſaß bei ſeiner Annahme als Aſpirant für die See
offizierslaufbahn das Reifezeugnis für die Prima einer Ober-
Realſchule, welches zur Zeit ſeines Eintritts allerdings noch nicht
als vollgültig galt, ſondern erſt neuerdings mit den bezüglichen
Zeugniſſen der Gymnaſien und Realgymnaſien gleichgeſtellt iſt.
Aus dieſem Grunde machte ſein damals noch am Leben befindlicher
Vater, Fabrikdirektor Hüſſener, eine Jmmediateingabe an den
Kaiſer, um die Erlaubnis für ſeinen Sohn zu erwirken, das Ein
trittsexamen ohne vollgültiges Primanerzeugnis ablegen zu dürfen.
Dieſe Erlaubnis iſt alsdann erteilt worden, da die Verhandlungen
über die Gleichſtellung des fraglichen Reifezeugniſſes der Oberreal
ſchulen bereits abgeſchloſſen, aber noch nicht veröffentlicht waren,
und Hüſſener hat alsdann das weiterhin geforderte Eintrittsexamen
beſtanden. Der Geheimrat Krupp hat alſo nichts mit der ganzen
Sache zu tun, und Hüſſeners Einſtellung iſt auch erſt nach Ablegung
des Antrittsexamens erfolgt.

Das letzte Erdbeben im Ferghana-Gebiet hat, wie aus Sa
markand geſchrieben wird, gezeigt, daß die zerſtörende Wirkung der
unterirdiſchen Kräfte im ÄAndiſhanBezirk noch immer nicht auf-
gehört hat. Jm Laufe der letzten vier Monate haben die Erdſtöße
in jenem Gebiet eigentlich nie aufgehört, ſondern ſich in einer
ſchwächeren Form fortgeſetzt bemerkbar gemacht. Am 15.-28. März
erfolgte ein ſtärkeres Erdbeben, das in acht Dörfern des Kreiſes
Andiſhan 1100 Häuſer zerſtörte, vier Kinder unter den Trümmern
eingeſtürzter Hütten begrub und 300 Stück Vieh tötete. Obwohl
genauere Einzelheiten noch fehlen, läßt ſich auch ſchon nach dieſer
kurzen Meldung ſchließen, daß das Erdbeben ein recht ſtarkes ge
weſen ſein muß, denn von den acht betroffenen Dörfern dürfte,
da 1100 Häuſer zerſtört worden ſind, nicht viel übrig geblieben
ſein. Daß dem Erdbeben ſo wenig Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind, erklärt ſich daraus, daß es am Tage ſtattgefunden
hat, zu einer Zeit, wo die Menſchen ſich nicht in ihren Häuſern
befanden. Das vom Erdbeben betroffene Gebiet iſt an den beiden
Ufern des Fluſſes Karadara, 30 Werſt öſtlich von Andiſhan belegen,
zieht ſich etwa 80 Werſt hin und liegt tief. Das Erdbeben ſpielte
ſich hier alſo im Flachlande ab, einem Flußlaufe folgend. Bei dem
Erdbeben von Andiſhan hatte man in dieſem Gebiet auch die
Bodenerſchütterung geſpürt, aber ſie blieb ohne zerſtörende Wirkung.
Die Bevölkerung der durch das Erdbeben zerſtörten Dörfer beſteht
aus ſeßhaften Kirgiſen, die mit Eintritt des Frühjahrs ihre
ſchmutzigen Hütten verlaſſen und Jurten beziehen, während ihr
Vieh noch in den Ställen bleibt. Hierdurch läßt ſich auch die große
Zahl des durch das Erdbeben getöteten Viehes erklären. Den
ketzten Mitteilungen zufolge iſt auch das 35 Werſt in nordöſtlicher
Richtung von Andiſhan belegene Dorf Maſſh vom Erdbeben ver
nichtet worden. Was Andiſhan ſelbſt betrifft, ſo ſollen in den
nächſten Tagen die drei erſten vom Staate gebauten Häuſer fertig
werden. Die Privatbauten ſchreiten nur ſehr vorwärts,
weil die meiſten Perſonen auf eine ſtaatliche Unterſtützung rechnen.

Die Lage der früheren Bewohner der Stadt iſt eine recht traurige.
Für die Kinder, die bei dem Erdbeben ihre Eltern verloren haben,
ſoll ein beſonderes Aſyl gebaut werden, das aber wohl erſt fertig
werden wird, wenn die Waiſen längſt erwachſen ſind.

Ein Bräutigam, der nicht mit ſich ſpaßen läßt. Sonſt halten
Jungfräulein den Verlobungsring, wenn ſie ihn erſt haben, recht feſt,
aber manche modernen Mädchen ſind anſcheinend anders geſinnt. Sie
ſehen in ihm weniger ein Pfand ewiger Liebe und Treue, als ein rein
materielles Wertobjekt, das ſie für ſchnödes Geld hinzugeben bereit ſind.
Aber ſolch frevelhaftem Beginnen folgt gottlob auch die gebührende
Strafe auf dem Fuße. Wenigſtens kann man das aus einem Jnſerat
ſchließen, das in einer Berliner Vorortszeitung erſchienen iſt: „Hiermit
erkläre ich die Verlobung des Fräulein Anna Krauſe hier, Mainzer
ſtraße 53, von meiner Seite für aufgehoben, da ſie den Verlobungs-
ring verſetzt hat. Norbert König, Richardſtraße 10.“

Wetterbericht vom 20. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z Barometer- sv d ſtand auf 00 s e eS ame der und Meeres- S S 22Beobachtungs niveau z Wetter Sſtation reduzirt z19. 20. eApril April
1 Stornoway 771,5 760,6 Wind in windſtill halbbedeckt 1,70
2 Blackſod 769,2 758,3 80 ſchwach bedeckt 7,20
3 Shields 769,5 760,9 S W leicht wolkig 2,20
4 Scilly 768,9 760,0 80 mäßig wolkig 8,90
5 Jsle d'air 769,4 26 Paris 2 77 Vliſſingen 7561,5 W ſchwach halbbedecktj 5,00
8 Helder 767,2 759,1 NNVW mäßig halbbedeckt) 5,20
9 Chriſtianſund 769,3 760,5 ONO ſtark Schnee 1,2-

10 Skudesnaes 766,2 754,81 N ſtark wolkenlos 1,00
11 Skagen 761,0 746,5) NNO ſteif Dunſt 1,40
12 Kopenhagen 753,3
13 Karlſtad 760,3 S14 Stockholm 756,0

16 Haparanda 766,1 e17 Borkum 763,8 755,4 NW friſch heiter 4,99
18 Keitum 761,3 751,3 NW ſtark bedeckt 4,30
19 Hamburg 758,5 751,2 WNW mäßig heiter 3,20
20 Swinemünde 7 S21 Rügenwalder-

münde 740,5 7 7 722 RNeufahrwaſſer m c S23 Memel 1737,90 0 ſchwach Schnee 2,20
24 Münſter, Weſtf. 763,4 757,51 8W mäßig wolkig 2,80
25 Hannover 759,9 754,0) W mäßig halbbedeckt) 2,809
26 Berlin 750,0 747,9) W mäßig Schnee 1,20
27 Chemnitz 755,6 754,5 WSW friſch bedeckt 0,19
28 Breslau 744,0 747,5 W ſtark Dunſt 0,20
29 Metz 767,5 762,5 W mäßig wolkig 1,69
30 Frankfurt a. M. 762,6 759,0 W leicht wolkig 2,10
31 Karlsruhe 764,9 761,8 W ſchwach wolkig 2,40
32 München 761,2 760,11 W ſteif wolkig 0,80
33 Holyhead 770,5 761,7 80 ſſehr leicht wolkig 5,69

034 Vodö 769,9 764,5 leicht wolkenlos 1,40
35 Riga 742,1 741,4 80 leicht wolkig 5,00

Hamburg, 20. April, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 738 mw)

über der oſtdeutſchen Küſte. Jn Deutſchland lebhafte, meiſt weſtliche und
nordweſtliche Winde, kühl und veränderlich, vielfach Schnee gefallen.
Kühles, veränderliches und windiges Wetter wahrſcheinlich, nachher

wärmer. Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 20. April.
Wetterbericht vom 20. April, morgens 5 Uhr.

Eine tiefe Depreſſion (740 mm) lag geſtern über Oſtdeutſch
land; ihr gegenüber lag im Weſten ein ſich von Schottland
bis Mittelfrankreich erſtreckendes Maximum von über 770 wm.
Durch die großen Druckunterſchiede veranlaßt, wehen in Deutſch
land ſeit geſtern meiſt ſtarke bis ſtürmiſche Winde aus Weſten
bis Norden, dabei haben im Oſten ſehr ſtarke Schneefaälle ſtatt
gefünden, während dieſelben ſonſt geringer waren. Da das
Barometer ſeit geſtern noch gefallen iſt, ſo hat entweder die
Tiefe der öſtlichen Depreſſion noch zugenommen oder ſie hat
ſich etwas auf einer nach Weſten oder Nordweſten gerichteten
a fortbewegt. Unruhiges Wetter mit Schnee iſt weiter zu
erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April Vorherrſchend
wolkiges bis trübes, kaltes Wetter mit Schnee bei ſtarken bis
ſtürmiſchen Winden. Nachts Froſt.

Vorausſichtliches Wetter am 22. April Wechſelnd
bewölktes, kaltes Wetter mit abnehmender Windſtärke und
etwas Schnee. Nachts und morgens Froſt.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Potsdam, 20. April. Jn den r Gärten hat der
Püriee Sturm unermeßlichen Schaden angerichtet.

er Hofgartendirektor erſtattete dem Kaiſer hierüber tele-
raphiſchen Bericht. Viele prächtige Bäume aus der ZeitFriedrichs des Großen ſind entwurzelt. m neuen Poſt
ebäude in Potsdam wurde die TurmUhr in den Poſthofdnehgelsndert

ewport (Weſt-Virginien), 20. April. Die Offiziere und
Mannſchaften der „Gazelle“ beteiligten ſich geſtern zur
Vorfeier des Stapellaufes des Kreuzers„Weſt Virginien“ an einem Umzug durch die
Straßen. Auf dem Bankett nach dem Stapellauf ſprach der
Kommandant der „Gazelle“ die Hoffnung aus, daß die freund
n ves Beziehungen zwiſchen beiden Ländern erhalten

eiben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Aus dem Schwemmſteingebiet. Von Andernach a. Rhein,
den 18. April wird uns geſchrieben Die ſchönen Märztage veranlaßten
die Schwemmſteinfabrikanten, ſchon frühzeitig mit der Fabrikation zu
beginnen, zumal die alten Beſtände ſich ſehr verringert hatten. Die
in den leßten Tagen eingetroffenen Schneefälle und Fröſte haben
Millionen der neu fabrizierten Schwemmſteine zerſtört und mußten die
Arbeiter ihre Tätigkeit einſtellen. Sowohl Arbeiter wie Fabrikanten
erleiden große Verluſte.

WochenMarktberichte.
Vochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schul 55

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 2
Butter: Jn den letzten Tagen dieſer Woche iſt das18. April.

Geſchäft ruhiger geworden rege gefragt waren zum 1,10 „KAusſtich
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geeignete Sorten Molkereibutter, wovon nur wenig einging, wogegen
feinſte Qualitäten reichlicher zugeführt wurden hierfür beſtand jedoch
weniger Kaufluſt und konnten ſolche nur zu etwas nachgebenden Preiſen
verkauft werden. Die Notierung wurde dementſprechend 2 C. er
mäßigt. Friſche Landbutter war gut gefragt, die Zufuhren hierin ſind
klein. Schmalz: Von den amerikaniſchen Märkten lauten die
Berichte feſt mit wenig veränderten Preiſen. Hier iſt der Konſum
immer noch ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
115 do. IIa 110--114 do. IIIa 105--111 do. abfallende
102 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 561 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 572 Berliner Bratenſchmalz 61 bis
63 Fett, in Amerika raffiniert 45 Fett, in Deutſchland
raffiniert 44

Braunſchweig, 17. April. (Originalbericht von Quenſell
K Spannuth.) Rohzucker: Jn den letztverfloſſenen zwei
Berichtswochen ruhte das Geſchäft faſt vollſtändig. Das Angebot und
die Nachfrage waren in der erſten Berichtshälfte gleich null. Die durch
das Oſterfeſt unterbrochene letzte Berichtswoche zeigte die gleiche Markt

Leipzig, 14. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſter, per 1000 Kg netto inländ.
146 154 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,ausländ. 146--150 Bf., Poſener 142 145 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146-160 bz. Bf., Mahl und
Futterware 128 142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144-— 150 bz. Bf., ausländiſcher 140-—-145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 120 124 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantin
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00-10,50 bz. Bf. Rübsl,
ruhig, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26-28.
Wicken per 1000 Kg netto loco 160-- 170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter
150 170. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-- 150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--150, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis

Kryſtallzucker J. 30,072. Brotraffinade ü. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
er April 16,906G, 17,10B. Okt.-Dez. 18,356G, 18,40B, 18,85bz.

ai 17,05G, 17,10B, 17,10bz. Jan. März 18,656G, 18,70V.
Aug. 17,406G, 17,45B, 17,45bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 20. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 17,00. Okt. 18,35.
Mai 17,05. Dez. 18,35. Tendenz: ſtetig.
Aug. 17,40. Jan. 18,45.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 20. April.
haltung. Jn den letzten Tagen derſelben waren einige Poſten Korn 20,50 do. Nr. I 18,00-—19,00 do. Nr. II 17,00--17,50 Weizen Mai 161,00 .4, Juli 163,00 Septbr. 162.25zucker m Markte, die aber nur vereinzelt Rachtzge ſeitens der Weizenſchalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do. Roggen Mai 137,25 Juli 140,00 Septbr. 141,50
Raffinerien fanden. Eine größere Zahl derſelben hat den Einkauf an Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg Hafer Mai 131,00 Juli 133,75
geſichts des ſchlechten Geſchäſtes in raffinierter Ware eingeſtellt und excl. Sack. Mais Mai A. Juli 112,00
arbeitet auf. Jn Auguſt und neuer Ernte ruhte das Geſchäft. Die Rüböl Mai 47,70 Oktober 48,50Stimmung war zum Schluß bei beſſeren Auslandsberichten eine ſtetigere. Spiritus 100 1 70er loco MViehmärkte.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

20. April 1903.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bez. rks in effektiver Ware beträgt
ca. 4000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 59,55 loſe in
Börſe von Berlin vom 20. Avril.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
e v ken firſatehe, e w vSWGGGeÜWKCAHHGHGH5EFNVGE-C-65G—AAXMOCGCE 7777 e r r Die Börſe eröffnete ruhig bei Behauptung in Banken, Feſtlg-
58,05-—57,5 incl. Sack, Würfelraffinade 63,55-—63,05 nel. urchſchnitts rei ſt i „Akti idati iedKiſte bei mindeſtens 200 Ztr. für 50 ug. Kryſtallzucer Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg keit in Kohlen Aktien auagenonnnen von t und nied
Kornzucker 92 Rdmt. do. 887 Rodmt. 9,50 Nach kg Lebendgewicht rigeren Kurſen in EiſenAktien infolge von Abgaben in Bochumer.
produkte 75 Rdmt. excl. Rübenmelaſſe 43 Ze a. Schwa Heimiſche Fonds feſt, fremde vernachläſſigt. Die andauernden(81,5 Briz) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und Se fette Vhere 256 r telegraphiſchen Störungen mit dem Jn und Auslande bewirkten,
für Brennereien per 50 kg excl. Tonne. Schweinttz 32 33 daß der Verkehr ſich in engſten Grenzen hielt. Bahnen unregelmäßig,

Tages Marktberichte. Heiligenſtadt Bullen 600 34 35 Kanada feſt auf London. Schiffahrts Aktien behauptet. SpäterMagdeburg, 18. April. Getreide und Futtermittel. i. Thür. fette 556 28 durchweg ſehr ſtill. Kurſe nominell. Privat-Diskont 2 Proz.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg eili emtadi 500 32,50
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer, t S gälber 65 o Preisnotierungen für Kuxe am 20. April.
feſter, gut 151--154 mittel 146 148 gering bis 135 9 36 40 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)do. KolbenSommer gut 162 165 do. Rauh gut 143--145 Schweinit Schiveine 5 38 40
mittel 140--142 gering bis 133 do. ausländiſcher gut 170 eili enſtadt 150 46 Nach An Nach Anbis 172 Roggen, inländiſcher, ſtetig, gut 133 136 hwrin fette Zuchtſauen 5 30 33 Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebotmittel 131--188 gering bis 128 do. ausländiſcher gut 142 bis Saweine Meile Vömner 32 r t n re e 678144 Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152 165 Heili r e. z780 r 7eo0 4886genſtadt 40 30 neral Biumenthal 15650 e Bei nrode 4688 4860mittel 1402-150 gering 128-.138 Landgerſte gut 144- 150 Schweinitz fette Hammel 2 31 König Ludwig 15500 15650] Burbach 650 5700mittel 138 142 gering 126-132 ausländiſche Futtergerſte Schweinit 2 Se en 1408. I 2275Z. Schweinitz. Merzſchafe 2934 Schürbank Charl. 1400 Eine La. U. 70gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142 145 Heiligenſtadt 50 24 Siebenp aneten 2550] riedi ichsball 1348 1475
mittel 139 140 AC, gering bis 125 Mai s, runder unverändert. 8 n w t Tremon a 2300 23801 iücanf-Sonderéhanfen 10200 10350
gut 123 amerikaniſcher bunter unverändert, gut 115 116 Vorwärts danſaSiiberberg 790Erbſen, hieſige Vittoria, unverändert, gut 175 185 mittel Zuckerberichte ErzKuxe: de be wh tt 1869 1438ten r i grg drge s r mittel 2 Magdeburg,. den 20. April 1903. r e 998 n o e 3358 8936

Magdeburg, 18. April. (Carl Schulze jun.) Trocken Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. e e dine Lahuwer a.ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz e 4,10 A. die 50 kg gornzuge en von 7 en e Wabeh 2250 2280 Wuth ehedem os28 10080
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Nachprodukte excl. 75 J Rend. 7,20--7,40. Tendenz: ſtetig.

An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlössung von Coupons, Ver-
zinsung von 6eldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh.

ne ſuß Di idende 1901 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 1903 1602Grkech. MonovolAnleihe. 4 44 706 B Breslauer WechſelBant. 4 104 906 Egeſtorff-Salzwerke 1136 506 G Sangerhauſer Maſchinen 15 5 106. BCoursnotierungen e e tet e et e. 53, oz arm er Bank 0 er aſch. eſ. I te e gz,Mextt h v. 1899. 5 (151,706 De ſſauer Landesdank. 5 7 185758 0 elſfenkirchen Bergwerk. 12 32 185 s do. 3 do. S. 16 7 355 22
der Berliner Börſe vom 20. April, ODeſterr. Geid Rn:e 4 1103 806 6 Dreütſche Bant 11 211 95 Gerresdeimer Giasdntte. 12 1595522 Schuckert C 0 22.258 G2 do. Kronen Rente. 4 de do. Genoſſenſchaftsbant 3 553 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 2 91,750 Siemens Glasinduſtr. 18 1(1247,7565 G

Uhr Nachmittags. Port. Staats in ab S51.806, B DiecontoCommandit 189,750 BDiaugſger Zuckerfadrik. 12 116 56 0 Staßfurt Chem. Fadbr. 10 8 1152.,255 G
Numän Staa s-Anl v. 1890 4 86 254 G Dresdner Dank. (149.500 G Große Berl. Pferdeb. a 303 506 G Stolberger ZinkAtt. 5 1142.000 G

u v 186 4 58, ov. BankVerein r. 102., 550 S Halleſche Raſchinen 28 302.500 G Sudenburger Naſchinen 0 4.,00Preußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Sta weAnl 188 4 101 106 Gothaer Grund Creditdant 1139 605 6 Hamburg r Packetfahrt. 108 106. Thdale Eiſenhütten 0 5483
Schwed. Staats Anl. v. I z. 10. 100 S Leipziger Bank o 8 rpener Berghau. i 10 a Thüringer Salinen 5 170.756

Zinsfuß e n v 190 z 103 M e 1343834 du re g 1 z 98 Wegelin Hübner 17 9 25 5828Ungar. on ne Rente. 0 o edg. tbank 2 6 ernia ameroc. De J W t in Ait l. 7Deutſche Nei48Antethe 3' 2 133 557 s 3 233 906 B Nitteldentſce Creditoam: 7 3342 ildedrand MRüdlen. J e e 4 r 22 2338
3. do. Gold Anl. Eif. Tor 3 30.106 Nattonalbantf. Deutſchland 1121 408 8 Huldſeineto 196 HBeiger Maſchinen 1 7 1188,7503Proeißiſche pr. Anleihe 3 26 5940 Oeſterreich. Credit 8 a 735883 Aſcherslebener 1 188300 0

Bre mer StaatsAnl. v 38 3828 h e 15 a z 2 33337do. v. 0 S 2Hamd. StaarsAn!. v. 802 95 760 EiſenbahnStammAktien. 7 e 2820 h n e 13. 822 Wechſel-Courſe.
geſige Sia ts Als iee 90 780 Reichodant 6 33 en Dadan e. 5 83 Privatdiskont 21S Anl. v. Sächſiſche Bank wie 5095 o. do. St. Pr. 87 9053Re 0 ne Je ine 88722 wette h Shhee See u z Reidſern deriedergeee z 31323Sandſchaftl. Zentrai. 4 57 Dertimid- ren er r gi a l 1262 965 Oderſehi. Eiſend. Bedarf 3 11 n h T 84.350d e 196 Halle Hettſt Eiſenb Akt... 3 3 81,50 t G r wöuſt... 2 S z 25 u 168 955 6

e e 1 e c J t ßLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 v gadea Sachen u g. Du 183 e on 12 859 a Zeio. Pliv 2,| 35do. do. 1983027 MianendurgVilawig e 72.800 Roſiger Vrauntodien e ne h 33372do. do. 3 80 000 r g v St z 2 t Z JnduſtriePapiere. do. Zucerf.... wenn 3 so Lond. 1LivreSterl.3 Monate lg. 20,31. S
Halleſche Stadtanlelhe. J 103 8 0 Oſt m ßlſch Stidb du 6 Sächſ. dür Braunt. 8 128,00 E Paris 100 Ft. IIIIIIIII k. 1,49do. do von 1900 32 100 30 d 6 e e do. r 42/ de Str. 8 2 1572200 Wien 100 Kr. G. 85.,40b5t Duſchtiedrader Sahn a. B 112 Dioidende 1901 902Serie X. 3 97 906 e 13 406 Berl.-Böhm. Sraud. 10 10 19175.
S (Hann. Boden K edit Stal. Min. 2 2 7 do. Brauerei ultheiß 14 236 OoS Pfandbriefe. 9 50 Jtal. Meridionalbahn 7 133 s do. Union Gratweil. 5 11755 Gz gr. 3 46 85 t r Se 7 6 f. t 13 7 755 883P Bod 4 z em. lettr.2 er e S z 97 758 m ben 1 77 Andalter Kodien 6 F 733 d S

do. unk. bis 1600. 3 97,500 Canada Paciſic 2'2 129 Co S See r r 13 10 437
Bertwold, Meſſingl. 10 159752 Di S I k i d zZeemarabinn 32, 10 230 Die ußkurſe ſind heute ausgeblieben.Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Husitabi. t 155 690 ch ßt ſ f h g
Bnderus Eiſenwerte 7 11 596 G

Zinsfuß Dividende r 1v02 r r z 15 333 827Ar t G Id l e So III 5 9 en wer nv er u 84 700 B e 2 188 3522 r cond 2 C 223892
Cdineſ. St ats Anl. v. 1898 4 93 006 BorſenHandels Verein 5 2 100, 100 G Dortmunder V.A. Lit. C. 400
Griech tonſ. Goldr. m. 32,706 Breslauer Diat.Bank. 107,226 do. do. D. 1104,25 G

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverſahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Oskar Wilke in Firma:

M. O. Wilke in Halle g. S.
in zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erheoung von
Einwendungen g gen das Schluß-
verzeichnis der bei der Ve teilung
zu verucküchtigenden Fo dernngen

und zur Beſchlußfaſſung der
G äubi er über die nint verwert
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger üder die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
di Mitgtieder des Gläubigeraus-
ſchuſſes der Schlußtermin auf den

6. Mai 1903,
vormittags II Uhr

vor dem Königiichen Amtsgerichte
berſeldſt, K. Steinſtraße 7, 2 Tr.,
Zimmer Nr. 3!, beſtimmt.

Halle a. S., den 9. Avril 1908

Aumtli e
Bekanntmachungen.

en
hrosse Vieh- und Inventar-Kukkion
in Amsdorf a. See, Stat. Wansleben u. Oberröblingen a. See.

Am TDonnerstag, den 23. d. Mts. ſollen von vorm. 10 Uhr
an wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf dem früher Kunckenburgſchen
Gute in Amsdorf a. See das geſ. vorh. leb. und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, und zwar

5 ſtarke Arbeitspferde, dar. 5 u. 6jähr., 2 Fohlen, 1 u. 3jähr.,
17 Stck. größtent. friſchm. Kühe, Sprungbulle, 23 Schweine,
dar. 2 Sauen mit 19 Ferkeln, ca. 100 Hühner, 4 Zuchtenten,
ca. 100 Paar Tauben, 3 4“ u. 1 2“ Ackerwagen, l ſchöne
Droſchke, 1eleg Rennſchlitten, 1faſtneue Mähmaſch.,2 Drill
maſchinen, 1 eiſ. Pferdenachharke, 2 dreiteil. eiſ. Walzen,
1 Ringelwalze, 2 eiſ. und 2 hölz. Pflüge, 2 Dreiſchaar,
4 Krümmer, 4 Paar Eggen, l Göpel u. Dreſchmaſch.,
1 Reinigungsmaſch., 1 Futtermühle, Kartoffelwäſche, Klee
karre, Häckſelmaſch,, Chilemühle, 2 Dezimalwagen,

Von hrute Montag, den 20. ab

ſteht wieder ein großer
Transport der

allerbeſten hochtragenden
und neumilchenden Kühse,

prima Milchvieh, preiswert bei mir zum
Verkauf.

Franck ſtr. 17,S D Pfiffe 1 j n 9 J Feruſpr. 288

Gutgenährte Pferde zum Schlachten
kaufe jedes Quantum zu höchſten Preiſen und erbitte gefl. direkte

Oferten. R. Thurm,
Roß Großſchlächterei, Malle a. S., Telephon 518.

Verdingung.
Die Maler- und Anſtreicher-

arbeiten zum Neubau des Ajyls
für Obdachloſe.

Termin am
Sonnabend, den 25. April,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

D Bekanntmachung.

In jedem der beiden Oe Berga
und Breitungen iſt die Organiſten
und zweite Leyrerſtelle zu beſetzen.

Das Grundgehalt beider Stellen
außer freier Wohnung iſt auf
1200 Mk., der Einheitsſatz der
Alterszulage bei Berga auf 12) Mk.
und bei Breitungen auf 110 Mk.

Malle a. S.

rigeret Gense Mnengenſſ ſten gübehecne ſh. Wagnhete 500 Sag Sie.
Der in Gerichtsſchieiber Königlichen kaſten, enhackmaſch., Wagenhebe, Stricke ingen ege“ e e wmisgeriats, Abteilung S feite, 2 Schleifſteine, 1 Milchzentrifuge, Wäſcherolle, Beſtes Milchvieh,

Gehalt mindeſtens 300 M. jährlich Säcke, 1 gr. Diemenplone, ca. 2000 Zir. Schnitzel, ca.
400 Ztr. Kartoffeln, ea. 400 Ztr. Stroh, ea. 100 Ztr.
Kleeheu, ca. 50 Ztr. Chile, Stalldünger, Futterarttikel,
Kutſch und Laſtgeſchirre, Leitern, Fäſſer, Ketten und
vieles andere mehr.

ſowie
ſchöne Zuchlbullen

Stein Emden (LOſtfriesland).
r Ia. Referenzen.

aus der Fürſtlichen Wilhelms-
Stiftung nach den Beſtimmungen
derſelben.

Bewerbungen um dieſe Stellen
ſind innerhalb zwei Wochen beim

ürſtlichen Konſiſtorium in
oßla a. Harz einzureichen.

Foxterrier,
reine Raſſe, 6 Wochen alt, zu ver
kaufen.

G. lahmse, Poſtſtt. 18.
A.W. Salomon.



e

Voues S eater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, den 21. April 1903:
Sein Doppelgänger.

Mittwoch: Benefiz Carl RKort:
Logenbrüder.

Stadt- Thenter.
Dienstag, den 21. April 1903,

abends 7x Uhr:
8. Sonder- Vorſtellung vdei gänzlich

aufgehobenem Abonnement.
Wohltätigkeits Vorſtellung

zum beſten der Penſions u. Unter
ſtützungskaſſe des Stadttheaters.

(Jn ſtädtiſcher Verwaltung.)
Robert und Hertram

oder: Die luſtigen Vagabunden.
Poſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Abteilungen von C. Räder.
Regiſſeur: F. Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.

Perſonen:
g m Die uRober Stahlberg.Bertram Arreſtanten F. Denn
Strambach, Gefängnis-

wärter, Jnvalide C. Brandes.
Michel, ſein Neffe R. Vöttcher.

1. S Gruſelli.2.) Schildwache Ternburg.
Ein Korporal W. Fabian.

2. Abt. Auf der Hochzeit.
Robert C. Stanlberg.
Bertram Fritz Berend.
Meblmayer, Pächter Eugen Guth.
Livs, Wirt E. Lübben.Röſel, Schenkmädchen M. Müller.

Michel R. Böttcher.2 Landgendarm J. Wieſe
F. Amöerg.

Brautvater A. Dalwig.
Bräutigam W. Schmidt.
Braut N. Walden.Kellner, Hausknechte, Aufwärter,
Bauern, Bäuerinnen, Muſikanten.

3. Abt.: Soiré und Maskenball.
Robert C. Stablberg.Bertram F. Berend.Jpelmeyer, ein reicher

Banquier W. Sieg.
Jſidora, ſeine Tochter J. Ravenau.
Samuel Bandheimer,

ſein erſier Kommis Kuſtermann.
Kommerzienrätin Forch-

heimer, ſ. Couſine Schäfer-Kruſe.
Dr. Korduan, Haus-

freund Schöndorf.
Jack, Bedienter H. Jungk.

Gäſte, Masken Bediente.

4. Abt.: Das Volksfeſt.
Robert C. Stahlberg.
Bertram F. Berend.Frau Müller, eine alte

Witwe M. Lübben.Röſel, ihre Pflege
tochter M. Müller.Michel R. Böttcher.Strambach C. Brandes.

Ein Ausrufer W. Paſſak.
Ein Bänkelſänger A. Schöne.
Volk, Leierkaſtenmänner, Soldaten.

Jn der 3. Abt. Konzert Einlagen
geſ. von den Solo Mitgliedern

der Oper.
Ballett-Arrangements

der Ballettmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieſt, getanzt von derſelben und dem

Corps de ballèett.
Kaſſenöffn.7 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Ende 101 Uhr.
Mittwoch:

Der arme Heinrich.

Ja

z r e Jnicht aus Mehl
sondern auswollen Getreicdekorn

ereestelt e ist das

e

X Sinonsbrotas0 überal erhält ſich

Hallesche Simonsbr otfabrik, Halle a. S.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 21. April 1903.
Leipzig (Neues Theater): Ein

Sommernachtstraum.
Leipzig (Altes Theater): Madame

Sherry.
Weimar (Hof-Theater): Viel Lärm

um Nichts.

Von der Reise
zurüclks.

Prof. von Mering,

Immpfe
täglich von3--4 Uhr.
Dr. Reinr. Keil.

Malballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Reuer glänz. Spielplan!

S Sjclim. ſeinem phänomenal. Bomben-
und Granaten-Jongleur-Akt.

Neueſter Senſations-Trick!

5 Sisters Warwick 5
akrobatiſch.Kunſtradahrerinnen.
Die erſte und einzige Damen
Truppe dieſes Genres in derWelt.

Die reiz. 3 Nordſterne,
beſtes und vornehmſtes Damen

Terzett der Jetztzeit.
(Neues Repertoir.)

AlbertineMelien,Wunder-Dreſſurakt mit Aras,
Kakadus und Papageien.
Lucie u. Viate, die graziöſen
Gymnaſtikerinnen auf dem
Drahtſeil. Paul Coradimni
Grotesk- Komiker. Richard
Gergsdorr, Geſangs und
Charakter- Humoriſt.

American-Bioscope,
ſenſation. lebende Whotographien

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Diegrößt. Attraktion
der Gegenwart.

Die Fahrt im Todesring

Theo 3 Devil,
Waährend der vollen Fahrt
ſteint die Bahn mit den
Fahrern in die

Aüfte?
I. Deutſches

Meistersänger-
Quartett.

beſtehend aus den Herren Opern
ſängern Franz Burgrar,
I. Tenor, Paul Friedrich.
II. Tenor, Robert Mein-
hold, I. Baß und dem Königl.
preuß. Hofopernſänger Robert
BRiüberti, II. Baß.
Prothers Skremla
und das übrige phänomenale
Senſations-Programm!
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Der Zirkus ist gut geheizt.
Zirkus Drexler

Halle, Rossplatz.
Montag, den 20. April er.,

abends s Uhr
Grosser Abschieds-
und Ehren- Abend

des Direktors W. Drexler u. Familie
mit ganz hesonderen

Ueherraschungen und Novitäten.

Da es mein eifrigstesbestreben
ist. mein hier erworbenes
Renommé zu Wahren, werde
ieh bemüht sein, diesen Abend
zu einem der genussreichsten
und amüsantesten der ganzen
Saison zu gestalten und werde
vereint mit meiner Künstler-
r in dieser Vorstellung
nur das Allerbeste und Neueste
bieten und bitte ein hochrver-
ehrtes Publikum von hier und
Umgebung, sowie alle m ine
Gönner und Freunde höflichst
um recht zahlreichen Besueh
an diesem letzten Abend,

Hochachtungsvoll

W. Drexler.
Direktor und alleiniger Besitzer.

General-Versammlung
der Alleemeinen Ortskranken

kaſſe für Halle a. S.
am Montag, den 27. Avril 1903,
abends 84 Uhr im Reſtaurant
„Freyberg-Bräu“, Kl. Märkerſtr. 10.
Tagesordnung: 1. Abnahme der
Jahresrechnung pro 1902 und Er
teilung derDecharge. 2. Geſchäftliches.

Halle a. S., den 20. April 1903.
Ter Vorſtand.

Emil Schober sen., Vorſitzender.
Jn ſchönſter Lage von Werni-

gerode a. H. wird in gute Familie
eine gebildete Dame als

Penſionärin
für die Sommermonate geſucht.
Offerten sub No. 20 poſtlagernd
Wernigerode a. H.

Sachschäden bis zu Mk. 50

Jeder Rad faſirer
sollte dem Deutschen Radfahrer Bund beitreten,
dessen sämtliche Mitglieder ohne jede MHachzahlun
Haftpflicht Personen gegenüber bis zu MK. 100 000, bei

000 versichert sind. Ueber Aufnabme-
bedingungen und weitere Vorteile der Bundeswitgliedschaft erteilt gratis
nnd franko Auskunft die Zentral-Geschäftsstelle des
Deutschen Radfahrer-Bundes, Essen, Ruhr.

weil
gegen

(5882

8 Hochherrſchaftliche Vohnung, Ctage,

Zimmer, ſowie Mädchen, Speiſe, Bade u. Schrankzimmer und
reichl. Zubebör 1. Oktober 1903 zu vermieten Gr. Steinſtr. 74.Zur Schmückung

des Gartens
herrliche, blühende Stiefmütter-

ſchen, Vergißmeinnicht, Gold
Lack, Epheu in Käſten und
Töpfen, ca. 2 Meter hoch.

9rassamen
à Pfd 0,25 bis 0,50 Mk., für hieſigen
Boden beſte Saat empfiehlt

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,

Charloitenstrasse 7.
NB. Gartenanlagen ſowie

Jnſtandſetzen kleiner und großer
Gärten werden prompt au geyrt

Mein in Kleindölzig b. Leipzig gel.

Gärtnereigrundstäck,
enth. 5 Acker Land, beſt. Bodenkl.,
iſt ſof. weg. Krankh. u. vorgerückt.
Alters preiswert unt. günſtig. Be
dingungen zu verkaufen. aſſer
verhältn. ſehr günſtig. Näh. Leipzig-
Schleußig, Könneritzſtr. 15, I. I.

Verkauf.
Umſände halber will ich mein

Vatererbe, Mühlengrundſtück,
Dampfmühle an Bahn, Chauſſee
und Waſſer gelegen, ProvinzSachſen, in vollem Betriebe, ſofort

verkaufen an einen umſichtigen
Geſchäftsmann, der ein Vermögen
von 80--90 900 Taler hat. Gefl.
Offerten unter V. E. 431 an
Haasenstein VoglerA. G., Magdeburg.

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

pſelwein w. Moselw. anerk.
beste Qualität. Unter Aufs. d.

Verein für öffent. Gesundheitspfi.
i. Herzogt. Braunschw.
wegen ahbsol. Reinheit ärztl. empf.
Cur-Apfelwein Lit. 30 er exol.
Extra f. Gesundh do. 40 Pf. J Fass
in Geh. V. 30 Lt. an, ab hier, gegen
Nachn. Schaumwein herb u. mild.
12 Flaschen 14 Mk. inel. Fl. u. Packg.
Hans Ködiger, Braunschweig,

Erste Braunschweig. Apfelwein-
Kelterei.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Reiſe- Vertreter
für eine

ePumpenfabrik
geſucht. Offerten mit Angabe der
disberigen Tätigkeit und der Ge
halisanſprüche werden erbeten unter
Chiffre A. G. 270 an Haasen-

stein Vogler A. G.Frankfurt a. M.

Leiſtungsfäh. Margarinefabrik
ſucht für den Bezirk Halle und
Umgegend erſtklafſigen (5912

General-
Vertreter

oder Groſſiſten für den Allein
verkauf. Off. u. Z. p. 351 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

z. Verk. m. ff. Zigarren.Arent ges. erauig Mit mon.u.

mehr. A. Kaufmann, Hamburg, Zig.-F.

Abbruch Harz 52
großer Poſten Dachziegel, Fenſter,
Bauholz, Bretter, Brennholz
zu verkaufen.

oehherrsehaltliche Bevitzung

mit allem Komfort der Neuzeiteingerichtet, großem, ſchön ge
legenen Garten, Stallungen
und Remiſen, in einer kleinen Stadt,
in nächſter Nähe des Harzes gelegen,

iſt wegen Erkrankung des Be
ſitzers zum billigen Preis von
40 000 Mk. ſofort zu verkaufen.
Offerten unter D. X. 356 an die
Expedition, dieſer Zeitung. (5846

Ein Gut,
60 Morgen prima Gerſtenboden,
nächſte Nähe Erfurts mit Ernte und
Jnventar f. 45000 Mk. b. 15 000 Mk.
Anz. z. verkaufen. Hyp. feſt. Näh.

Wilh. Schrödter,
Stadt Bernburg, Halle-
Troctkenſchnigzel,

Melaſſe-Futter aller Art, garant.
rein, liefern billigſt
G. Hoyer Co. Schönebecha. Elbe
Trockenſchnitzel- Großhandlung

und Melaſſefutter- Fabrik.

Brauner Wallaqh,
10 h jährig, als Adjutantenpferd
gegangen und gefahren, tadelloſe
Beine, ohne jede Untugend, wegen
Rat onsverluſt zu verkaufen.
Feſter Preis 900 Mk. Halle a. S.,
Brandenburgerſtrafze 2.

Wir haben eine Auswahl her

vorragender (5894
Reitpferde

für jedes Gewicht, ſowie eleganter

Wagenpferde.
Gebrüder Gruusfeld,

Nordhauſen.
Fernſprecher 443.

Wegen Uederfüllung des Stalles
ſtehen ein Paar

Wagenpferde
(Rappſtuten), von zwei Paar dieWahl,

zum Verkauf. Pferde können
nach vorhergehender Anmeld. beim
Kutſcher Neumann, Bahnhof Roß-
leben, jederzeit beſichtigt werden.

Lüttich,
Wendelſtein bei Roßleben.

tüchtiger,
(5755

Zum 1. Juli wird
unverheirateter

Inspektor
eſucht. Meldungen ſind mitJe mgabſcheiſten und Gehaltsan

ſprüchen einzuſenden.
Kammergut Mönchpfiffel

bei Allſtedt.

Die OberſchweizerStelle
auf Rittergut Großtreben (ca.
80 Kühe incl. Jungvieh, 12 Zug-
ochſen und 50 Schweine) iſt zum
1. Juli cr. anderweit zu beſetzen.

Meldungen an Landrat
Wiesand in Zwethau bei
Torgau.

Zum 1. Juli eine fleißige, nicht

zu junge (5708M amsell.,
die in Küche, Federviehzucht
u. Wäſche Beſcheid weisß, geſucht.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an Frau
Rittergutsbeſ. E. Boetticher,
Roitzſch, Bez. Halle a. S.

WirtſchafterinGeſuch.
An unſerem Kranken- und Ge-

neſungshauſe „Bergmannstroſt“,
Halle a. S. iſt am 1. Kuli er. die
Stelle der Wirtſchafterin neu
zu beſetzen. Bewerberinnen, welche

mit der feinen, ſowohl als auch
mit der bürgerlichen Küche voll-
kommen vertraut und in der Lage
ſind, den Betrieb der Koch und
Wacschküche ſelbſtändig zu leiten,
wollen ſich zunächſt ſchriftlich unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften
und der Photographie baldigſt bei

uns melden. (5868Der Vorſtand
d. IV. Sektion d. Knaupſchafts-

Berufosgenoſſenſchaft.

Landwirtſchafterinnen u. Lernende,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfer,
Siuvenmädchn, Mädchen für
Küche und Haus erhalten ſtets nur
gute Stellen in herrſchaftl. Häuſer
durch Frau Maris Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Junge Damen, weiche die
feine Küche erlernen wollen, finden
ſofort ufnahmne.

Offizier-Kasino,Mansfelder Feldart. Regt. Nr. 75.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Stützen,

gekelt.

Kochmamſells, Köchin., Stuben-
mädchen erhalten
Stellen durch (5883

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.

Wer elluns ſucht, der
verlange die „Deutſche

VakanuzenPoſt“, Eßlingen.

Kind era rtn rinnen,

ſehr gute

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für einen

Hofmeiſter,
welcher ein Gut faſt ſelbſtändig
bewiriſchaftet hat, wegen Aogabe
der Pachtung zum 1. Juli a. e.
anderweitig Stellung.

Lüttich,
Wendelſtein bei Roßleben.

30--40 Leute!
Männer, Burſchen, Mädchen

im Ganzen mit Vorarbeiter oder
geteilt giebt ab

R. Zersech,
Neuburg bei Parchim.

Suche für meine Tochter, welche
am 1. Juli ihre Lehrzeit beendet
hat, Stellung als

Mamſell
auf einem Gut. Angebote erbeten
unter Z. I. 347 an die Exp. d. Ztg.

Geb. Frl. ſ. baldm. Stellung als
Skütze, Wirtſchafterin oder

Geſellſchafterin.
Vermittler verbeten. Off. unter
T. d. 340 an die Exped. d. Ztg.

Wohnungs-Geſuche.

Zwei möblierte Zimmer
geſucht in guter Lage, nicht nach
Süden, zwiſchen Univerſität und
Kronprinzenſtraße. Angebote unter
Z. F. 320 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Meeter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

Herrſchaftl. J. Obergeſchoß,

9 Zim., Küche, Speiſe- u. Mädchen-
kammer, ſowie Badeſtube, ev. auch
Gartenbenutzung im Königsviertel
1. Okt. a. c. zu verm. Näh. im
Atelier 0. Stengel, Prinzenſtr. 10.

Friedenſtraße 4
herrſchaftl. Wohn., 5--6 Zimmer,
Glasveranda 2c., April 1904 zu
vermieten, ev. ſchon 1. Okt. 1903.

Grünftr. 31
herrſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
Kammer, Küche und Speiſekammer,
Gartenbenutzung, 1. Oktorer für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12x.
lulius Becker, Martinsberg 9.

Geldverkehr.

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

t. Stelle à 490
ſofort und ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm Goeckoe,
Halle a. S. Kaiſerſtraße 4.

8000 M.zur II. Stelle ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. B. a. 8869
an Rudolf Mosse, Halle.

7950000 Mk.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden
Zinsfuß von an.

Baldige Anträge erbittet [4988

D. Baer,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64

Heirat.
Junger, anſtändiger, tüchtiger

land wirtſchaftlicher Beamter wünſcht

die Bekanntſchaft mit einer nicht
unvermögenden Dame mit liebe-
vollem Charakter im Alter von 20
bis 25 Jahren zu machen. Damen

aus landwirtſchaftl. Kreiſen werden
bevorzugt, da ſelbiger die Abſicht
hat, event. in ein rentables Gut
hineinzuheiraten. Strengſte Dis-
fretion zugeſichert. Vermittler ver
beten. Werte Offert., wenn möglich
unter Beilegung der Photographie,

bitte unter D. o. 350 in der
Expedition dieſer Zeitung nieder-

zulegen. (5922
Heiratsgeſuch.
Landwirt, 32 J., anſtändig, ſolid

und nett, welcher elternl., rentable
Land u. Gaſtwirtſchaft übernimmt,
wünſcht ſich zu verh. Junge Damen
(auch Witwen), welche auf mein auf
richt. Geſuch reflekt., bitte ich Briefe
mit Bild u. Vermögensverhältniſſen
unter D. n. 349 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. (5830

ſuſienaſiſe.
Verlobt: rl. Margarete Fiſcher

mit Hrn. Fritz Buſſe (Berlin--
B'eicherode). Frl. Martha
Noeldechen mit Hrn. Dr. Ernſt
Roſenthal (Magdeburg). Frl
Mattha Netzbandt mit Hrn.
Hermann Kummer (Sülldorf--
Halle a. S.).

Verehelicht: Hr. Alfred Karll
mit Frl. Conſtance von Beyer
(Nachen Poſen). Hr. Hans
Greifzu mit Frl. Gertrud Bandel
(Magdeburg). Hr. Fritz Wallbaum

mit Frl. Urſula Stahlknecht
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Königl. Oberamtmann Doyé
(Golzow, Kreis Angermünde).
Hrn. Hauptmann Moritz( Dresden).
Hrn. Otto Werner (Deſſau). Hrn.
Bäcker u. Konditor Guſtav Wilke
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Feiſe (Verden).

Geſtorben: Hr. Rentier Adolf
Schallehn (Magdeburg). Hr.
Overſtleutn. z. D. Adolf Schau
mann (Hannover). Hr. Jngen.
Herm. Kraushaar (Hannover).
Hr. Herm. Muſchke (Erfurt). Hr.
Zimmermeiſter Wilh. Halle jun.
(Wörlitz). Hr. Vergolder Franz
Balke (Deſſau). Frau Louiſe
Herbſt (Magdebvurg). Fr. Marie
Görlich (Schönebeck a. E.). Fr.
Rechtsanwal: Albertine Franke
(Stendal). Fr. Caroline Wolle
(Erfurt). Fr. Concordia Winzer
(Udeſtedt).

TodesAnzeige.
Am Sonnabend, den 18. April, abends 10 Ubr entſchlief

in feſtem Gottvertrauen unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger
mutter, Schweſter und Tante,

die verwitwete Frau Superintendent

Agnes Fitthogen
geb. Schelle

im 75. Lebensjabre.
Halle a. S., den 19. April 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 22 April,

nachmittags 3 Uhr von der Kopelle des Nordfriedhofes aus.

Nachruf.

Geſtern Abend entſchlief nach längerem Leiden

Herr Bürgermeiſter Köppel
hierſelbſt.

Der Verſtorbene hat ſeit dem Jabre 1885 als Mitglied
des unterzeichneten Gemeindekirchenrates durch eifrige Teil
nahme an den

gefördert.

geſſen dleiren.

Sitzungen, ſowie an Kommiſſionsveratungen
und durch das ihm beſonders eigene Beſtreben, den Frieden
zu wahren, das Wohl unſerer Kirchengemeinde nach Kräften

S ine Frreundlichkeit und Milde wird bei uns unver- J

Brehna, den 18. April 1903.
Der Gemeindekirchenrat der Parochie Brehna.
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